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M i t  Bezug auf die §§ 31— 38 der Satzungen der G esellschaft werden die H erren 
A ktionäre zur

50. O rdentlichen Generalversam m lung
auf Sonnabend, den 29. O ktober 1921, vorm ittags 11 Uhr, nach unseren G eschäfts­
räum en, D orotheenstraße 40, h ierdurch ergebenst eingeladen.

T agesordnung.

1. Vorlegung des G eschäftsberichts und Beschlußfassung der Versam m lung 
über Genehmigung der Bilanz, nebst Gewinnverteilung und Entlastung des 
A ufsichtsrates und V orstandes.

2 . W ahl von M itgliedern des A ufsichtsrates.
3. W ahl von zwei R echnungsprüfern und eines S te llvertre ters für das G eschäfts­

jah r 1921/22.
Die näheren  Bestim m ungen über die Teilnahm e an der Generalversam m lung sind 

in den G esellschaftsb lättern  veröffentlicht.

B e r l i n ,  den 1. O ktober 1921.

Der Aufsichtsrat

D r. v o n  S c h w a b a c h .
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M itglieder des A ufsichtsrates,

Dr. Paul von Schwabach, Berlin, V orsitzender,
Henry Nathan, D irektor der D resdner Bank, Berlin, s te llvertre tender V orsitzender, 
Georg Behrens, Bankier, Hamburg,
Justus Flohr, Dr, ing. e. h., G eheim er B aurat, Hamburg,
Herbert M. Gutmann, D irektor der D resdner Bank, Berlin,
Dr. Georg Heimann, K om m erzienrat, B reslau,
Graf Guidotto H enckel Fürst von Donnersmarck, N eudeck, O ./S.
W ilhelm  Henkel, G enerald irek to r a. D., D resden,
Johannes K lewitz, R ittergutsbesitzer, K lein-L übars,
Ernst Kritzler, B ankier, Berlin,
Ludwig von Neurath, B ankdirektor, W ien,
Hermann Schaaff, G enerald irek tor, D resden,
D, M ax von Schinckel, Hamburg,
Friedrich W einmann, Aussig.

A n m . :  Nach §21 d er S atzungen scheiden die mit * bezeichneten M itglieder in diesem  
Jah re  aus und sind w ieder w ählbar.

V orstand.
Ewald Hilger, Dr. ing. e- h., Geheim er B ergrat, G eneraldirektor, Berlin, 

V orsitzender.

S t e l l v e r t r e t e n d e  V o r s t a n d s m i t g l i e d e r :

Carl Ohly, D irektor, Berlin,
Gerhard W andel, D irektor, Berlin.

Am  23. M ai 1921 ist im 57. Lebensjahre der G eschäftsführer unserer W erksfirm a, 
der Schlesischen M ontangesellschaft m. b. H. in Breslau,

Herr Direktor Georg K apal
aus seinem W irkungskreise durch den Tod abberufen worden.

E r stand  über 25 Jah re  in den D iensten unserer G esellschaft und hat sich ins­
besondere um die Entw icklung und  das G edeihen unserer H andelsorganisation große, 
unvergessene V erdienste erw orben. Sein frühes D ahinscheiden ist für unsere G esell­
schaft ein schwerer, schm erzlicher V erlust,





Bericht des V orstandes.

Die E rw artungen  für das G eschäftsjahr 1920/21, das 50. der V ereinigten Königs­
und  L aurahütte, konnten, nam entlich gegenüber den Ergebnissen des V orjahres, 
welches ungew öhnlich günstige Ziffern aufwies, keine hohen sein, denn schon im F rü h ­
jah r 1920 m achten sich die ersten  A nzeichen eines Rückganges auf dem Eisenm arkte 
bem erkbar.

Die H ütten, insbesondere die V erfeinerungsindustrie, w aren  bei Beginn des 
B erichtsjahres mit einem festen A uftragsbestand  versehen, der ihnen noch ausreichende 
und gewinnbringende A rbeit gab. D er Jahresgew inn der G esellschaft entstam m t haup t­
sächlich jener Zeit und ausschließlich dem Eisenhüttenbetriebe, w ährend die Stein­
kohlengruben nicht dazu beizutragen verm ochten, weil ihre ständig steigenden F ö rd e r­
kosten in den K ohlenpreisen keinen A usgleich fanden.

A uch hier aber w äre das Ergebnis noch erträglich  gewesen, wenn nicht die W ir­
kungen des A nfang M ai 1921 einsetzenden, zwei volle M onate dauernden  d ritten  Polen­
aufstandes —  der zweite fand im A ugust 1920, also auch im B erichtsjahre, s ta tt — 
sowohl die Förderung und V erladung der G ruben als auch überhaupt das ganze 
W irtschaftsleben O berschlesiens völlig zum S tillstand  gebracht hätten.

Die K äm pfe der Insurgenten ließen keine geregelte F ördertä tigkeit zu, denn 
außer der E rschütterung der öffentlichen Sicherheit bedeuteten  die gew altsam en E in­
griffe der A ufständischen in die K raft-, Licht- und W asserversorgung, der M angel an 
Betriebsstoffen und notw endigen E rsatzteilen , die A usschaltung leitender Beam ten und 
die Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Zahlungs- und Lebensm itteln eine Fülle 
von H indernissen für den Betrieb, von persönlichen Leiden für die Belegschaft und von 
V erlusten für die W erke, D er B etrieb ruh te zw ar nicht ganz, aber w ährend sich noch 
im A pril 1921 die V erladung des oberschlesischen K ohlenreviers auf annähernd  zwei



M illionen t belief, ging sie im M ai auf 185 000 t  herab und betrug im Juni auch nur 
404 000 t.

M it H ilfe einer um fast 1000 Köpfe erhöhten Belegschaft stieg zw ar die G esam t­
förderung der vier Steinkohlengruben der G esellschaft von 2 330 731 t  im V orjahre 
auf 2 596 200 t im B erichtsjahre, aber auch diese Förderm enge ist noch um 1 115 464 t 
geringer als die des letzten  F riedensjahres, welche mit einer erheblich geringeren 
Belegschaft erzielt w orden ist.

Dagegen stiegen infolge der w achsenden Löhne, die bei den G ruben etw a die 
H älfte der Gestehungskosten ausmachen, die K ohlenselbstkosten bis zu einer Höhe, 
dergegenüber sich die ab 1. Jan u a r 1921 von der In teralliierten  Regierungs- und 
Plebiszitkom m ission endlich genehmigte K ohlenpreiserhöhung von 20 M. je t ausschließ­
lich K ohlen- und U m satzsteuer alsbald als gänzlich unzulänglich erwies. Die nächste 
Preiserhöhung erfolgte erst im Ju li d, J . und kam  dem B erichtsjahre nicht m ehr zugute.

Die noch nicht überw undenen Folgen der beiden Polenaufstände, nam entlich des 
letzten, m achten sich auch bei den H üttenbetrieben infolge m angelhafter Zufuhren von 
Kohlen und Koks, E rz und Schrott und sonstiger Betriebsstoffe, sowie infolge des 
Fehlens sicherer Absatzm öglichkeiten geltend, so daß die E isenlagerplätze überfüllt 
w aren, die Oefen gedäm pft w urden und der Betrieb eingeschränkt w erden mußte.

Diesen fortgesetzten Störungen der A rbeit ist es neben dem K onjunkturrückgang 
in erste r Reihe zuzuschreiben, daß die diesjährige W alzeisenerzeugung bei annähernd 
gleichgebliebener A rbeiterzahl auf den H ütten  um 11 458 t, die Verkaufsm enge um 
28 174 t geringer w ar als die vorjährige.

D er Rückgang auf dem Eisenm arkte tritt augenfällig in der Preisbewegung des 
Thom as-Stabeisens in die Erscheinung. Es galten dafür als Höchstgrenze folgende 
Preisbestim m ungen des Eisenw irtschaftsbundes:

ab 1. M ai 1920 3650 M. je t
„ 1. Jun i 1920 3200 „ „ „
„ 1. A ugust 1920 2840 „ ,, ,,
„ 1. November 1920 2440 „ ,, „

so daß sich im V erlaufe eines halben Jah res  eine Preissenkung um 1210 M., d. i. um 
ein D rittel, ergab. G leichzeitig hätte  dem In landsm arkt jede beliebige Menge zur V er­
fügung gestellt w erden können, obwohl beachtensw erte Stimmen noch im F rü h jah r 1920 
der Befürchtung A usdruck geben zu müssen meinten, daß das heimische Erw erbsleben 
durch eine E isennot schweren Schaden erleiden werde. Hierbei w ar aber jener erheb­
liche Teil der in den Büchern der W erke vorhandenen A ufträge nicht beachtet w orden, 
der nicht dem. tatsächlichen Bedarf, sondern der Angst vor späterem  M aterialm angel 
entsprang.

W ie immer, führte dieser Preisrückgang auch zur w achsenden Zurückhaltung der 
A ufträge. Die Preise des Eisenw irtschaftsbundes standen bald  nur noch auf dem



P apier, denn die W erke m ußten ihrem. A rbeitsbedürfnis entsprechende N achlässe 
einräum en.

Den größten N iedergang brachte das zweite K alenderv ierte ljahr 1921. D er M arkt 
hatte  jeden H alt verloren. D er E isenw irtschaftsbund -gab seine H öchstpreise auch 
förmlich frei und der immer schärfere W ettbew erb trieb das Stabeisen bis auf 1700 M. 
je t herunter.

D er V erbrauch sah aber bald  ein, daß die H üttenw erke den ungeheuren V erlusten 
nicht lange gew achsen sein w ürden, und zeigte sich der Um kehrung, die zuerst lang­
sam., dann rascher einsetzte, nicht m ehr abgeneigt. Die A ufw ärtsbew egung fand eine 
S tütze in der Belebung des A uslandsgeschäftes, einer Folge der fortschreitenden G eld­
entw ertung. Beiden B ew eggründen verdank t der Stabeisenpreis seine W iedererhöhung 
auf 2440 M. je t. Die w eitere Entw ickelung ist noch unübersichtlich. Die Eisen- und 
S tah lindustrie sieht angesichts der steigenden L asten und A usgaben a ller A rt der 
Zukunft mit Sorge entgegen, weil jede V erteuerung eines Erzeugnisses sich in einen 
v erstä rk ten  N otenum lauf um setzt.

Noch im m er aber liegt auf Oberschlesien die Ungewißheit seiner Zukunft, obwohl 
die Abstim m ung am 20 . M ärz 1921 eine große deutsche M ehrheit ergeben hat.

Die G esam tzahl der A rbeite r auf den oberschlesischen G ruben und H ütten  ist von 
26 999 K öpfen im V orjahre auf 28 068 Köpfe im B erichtsjahre, d. i. um 1069 Köpfe 
=  4 v. H. gewachsen; die ausgezahlten Löhne stiegen von 183% auf 371 M illionen M ark, 
m ithin auf das D oppelte. M it dieser erhöhten Lohnausgabe ging eine Steigerung aller 
übrigen, die Selbstkosten bildenden A usgaben für Roh- und Betriebsstoffe, für U n ter­
haltung der W erkseinrichtungen, für G ehälter, S teuern und L asten H and in H and, so 
daß sich nur in der ersten  H älfte  des B erichtsjahres ein Ueberschuß ergab, der in der 
zw eiten H älfte, u n ter dem Drucke der gesunkenen E isenpreise, insbesondere aber in 
den letzten  A ufruhrm onaten  infolge der fehlenden Einnahm en zu einem großen Teile 
in A nspruch genommen w erden mußte.

Die beiden polnischen H ütten, K atharinahü tte  in  Sosnowice und B lachownia bei 
Czenstochau, stehen nach w ir vor u n ter polnischer Zw angsverw altung und sind somit 
unserem  Einflüsse entzogen.

Die B autätigkeit auf den oberschlesischen G ruben und H ütten, die schon durch 
den Krieg unterbrochen und in der Folgezeit auf das unum gänglich Nötige be­
schränkt w ar, hat sich auch im B erichtsjahre nur auf diejenigen A nlagen e r­
streckt, w elche zur Fortführung des Betriebes im bisherigen Um.fa.nge der A ufw endung 
neuer M ittel bedurften, w ährend N euanlagen noch hinausgeschoben w erden mußten. 
Die E rrichtung neuer Kolonien von W ohnhäusern  für A rbeiter und Beam te und der 
dazu gehörigen W ohlfahrtseinrichtungen w urde im R ahm en der verfügbaren M ittel 
w eiterhin fortgesetzt. Die für B etriebsbauten im B erichtsjahr gem achten Ausgaben 
beliefen sich auf 15% M illionen M ark.

Gegenüber den verhältnism äßig hohen Bauausgaben, die auch bis auf weiteres 
keine Erm äßigung erfahren  dürften, sondern für alle Um- und E rsatzbauten  sowie für



die Inventarbeschaffung gesteigerte M ittel beanspruchen, ist eine ordentliche steuer­
freie Abschreibung von den A nlagew erten in der Höhe von 9 471 289 M ark festgesetzt 
und dem Jahresrohgew inn entnom m en v/orden. Die alsdann noch verbleibenden buch­
mäßigen A nlagew erte betragen bei den Gruben einschließlich der Landgüter 40 394 000 
M ark, bei den H üttenw erken 10 606 000 M ark, zusammen 51 M illionen M ark.

Die am Jahresende im B estände verbliebenen V orräte an rohen, halbfertigen und 
Fertigerzeugnissen zeigen gegen das V orjahr eine beträchtliche Erhöhung der B ilanz­
werte, die ihre E rklärung in der größeren Menge findet. Infolge der Unmöglichkeit 
der V erladung von Kohlen w ährend des Polenaufstandes hatte  sich auf den K ohlen­
halden des oberschlesischen Bergbaugebietes mehr als eine M illion t aufgesam m elt, von 
denen 116 000 t auf unsere vier Steinkohlengruben entfielen und ebenso konnten auch 
die H ütten  infolge der V erkehrssperre mit der V erladung ihrer B estände erst im Ju li 
w ieder beginnen. Dagegen haben die M aterialienbestände, Erze, Roh- und B etriebs­
stoffe aller A rt, eine V erm inderung erfahren, weil die Zufuhr infolge der V erkehrs­
schwierigkeiten so gering war, daß w iederholt Betriebsstockungen eintraten.

Eine weitere, in ihren Folgen unübersehbare Störung bedrohte in jener Zeit den 
Betrieb der G ruben und H ütten  und überhaupt den H andel und  W andel im ober­
schlesischen Industriegebiet durch das gänzliche V ersagen des Geldum laufs, so daß 
sowohl die M ittel für die Löhnungen an A rbeiter und A ngestellte wie auch für die 
Zahlungen für Lieferungen nur unter großen Schwierigkeiten, mit unliebsam en V er­
zögerungen geleistet w erden konnten. H ierin liegt der G rund dafür, daß die A ußen­
stände und V erbindlichkeiten zum Jahresschlüsse nicht in dem erw ünschten M aße 
ihren rechtzeitigen A usgleich fanden.

Im  G egensatz zu den, in allen Teilen höheren A usgaben für Betrieb und  V er­
waltung haben sich dank der vorjährigen A ktienneuausgabe die Zinsenlasten günstiger 
als im V orjahre gestaltet, so daß für die B erliner Zentralverw altungskosten, Bank- 
und Obligationszinsen nur ein B etrag von 3 020 105 M ark erforderlich wurde.

Nach Abzug dieses Betrages sowie der A bschreibungen verbleibt aus dem B erichts­
jah re ein verfügbarer Reingewinn von 21 801 278,87 M ark, aus dem der bevorstehen­
den G eneralversam m lung zunächst die K räftigung der bereits vorhandenen Rücklagen, 
näm lich des Hochofenerneuerungsfonds mit 2 % Millionen, des D elkrederefonds, in 
Rücksicht auf die erhöhten Um sätze, mit 2 M illionen, des Selbstversicherungsfonds mit 
w eiteren 5 M illionen und des W ohlfahrtsfonds mit 6 344 000 M ark, insgesam t 15 844 000 
M ark, sowie die V erteilung einer Dividende von 10 v. H. des G rundkapitals von 
54 M illionen M ark vorgeschlagen w erden soll. Dieser Gewinnanteil beträg t nur 1% % 
der A usgaben für Löhne und soziale und S teuerlasten, w ährend er sich im V orjahre 
noch auf 3,9 % belief.

D er in das neue G eschäftsjahr hinübergenommene A uftragsbestand der H ütten  
um faßt noch einen W ert von 111 M illionen M ark, ist aber sowohl der M enge als auch 
dem W erte nach erheblich geringer als im V orjahre.



Im einzelnen ist zu berichten:

Es betrug

an Steinkohlen 
„ Roheisen 
„ G ußw aren 
„ W alzeisen 
,, Röhren

Steinkohlen
Roheisen
G ußw aren
W alzeisen
R öhren

im B erichtsjahr im V orjahr
t t

die Erzeugung der W erke
2 596 200 2 330 731

131 740 128 090
14 252 13 148

205 446 216 904
14 398 21 329

der Verkauf an Fremde
1421 162 1 213 547

6 573 8 661
3 760 2 438

135 649 163 823
10 932 20 247

im le tz ten  
F riedensjahr 1913/14 

t

3 711 664 
251 209 

26 267 
322 768 

38 297

2 497 369 
6 156 
6 558 

227 499 
31473



Aktiva. Bilanz am
An Immobilien

a) Bergwerks-Anlagen
b) H ü tte n -A n la g e n ....................
c] Landwirtschaftliche Anlagen .

Immobilien

Mobilien
a) B ergw erks-A nlagen...................................
b) H ü tte n -A n la g e n .........................................
c) Landwirtschaftliche A nlagen....................

Mobilien

Immobilien und Mobilien Ende Juni 1921

3.  ̂ P rod uk ten -B eständ e...........................
4. „ M atenalien-B estände...........................
5. „ Kassen-Bestände.....................................
6. „ Effekten-Bestände und Beteiligungen
7. „ Kautions-Effekten-Konto......................
8.  ̂ Kautionen — D eb itoren ......................
9. „ Kontokorrent-Konto — Debitoren .

Jt

27 087 400 
6 334 571 
2 144 200

10 662 600 
4 271 429 

499 800

120 480 058 
35 371 942

769 081 
12 427 105

Jt

35 566 171

15 433 829

155 852 001

13196186
2 984 675 

16709920

50

50

51 000 000

169 048 188

19 694 595 

154 639 805 30

394 382 588 30

B e r l i n ,  im Septem ber 1921.

Der Vorstand.
Hilger,

30. Juni 1921. Passiva.

J h Ł . J t J l i / .

1. Per Aktien-Kapital-Konto........................................ . 54 000 000 _
2. Obligationen-Konto — S1,̂  % ......................... 6 354 000 —
3. 11 n » 4 % .............................. 7 671 500 —
4. 11 «  i i  41/3 %  . . . . . . 20 000 000 — 34 025 500 —

5. » Hypothekenschulden-Konto.............................. 3 157 655 12
6. V R eservefon d s-K on to ......................................... 10 800 000 —

7. V Selbstversicherungs-Konto.............................. 10 000 000 —
8. „ Hochofen-Erneuerungsfonds-Konto . . . . 3 550 307 09
9. 11 Delkredere-Fonds-Konto.................................... 4 000 000

10. 11 D ivldenden-K onto......................... 247 524 ___

11. 11 Obligationszinsen-Konto — S'/a 0/H . . . . 6125 —

12 11 a  a  — 4 % .................... 66 840 —
13. II i i  a  — 41/a %  . . . . 37 597 50 110 562 50
14, II Kautionen — K r e d ito r e n .............................. 2 984 675 —
15. 11 Aval-Konto............................................................. 12 194 320 —

16. 11 K au tion s-A k zep te-K on to .............................. 533 400 —

17. II Kautions-Effekten-Konto................................... 3 982 200 — 16 709 920 — 19 694 595 —
18. 11 Kontokorrent-Konto — Kreditoren . . . . 232 759 991 51
19. 11 Gewinn- und Verlust-Konto

Vortrag am 1. Juli 1920 ......................... 235 174 21
Rohgewinn in 1920/21 .............................. 31 272 568 13

abzüglich; Abschreibungen v. d. Anlage­
werten ................................................... 9 471 289 26 21 801 278 87

Reingewinn in 1920/21 ......................... 22 036 453 08
|394 382 588 30

1 1 1 1 1 1

V orstehende B ilanz haben wir geprüft und mit den ordnungsm äßig geführten 
Büchern der G esellschaft übereinstim m end befunden.

Berlin, den 27,-Septem ber 1921.

Die Revisions-Kom m ission. 
O h m e .  R e t t i g .

Gerichtlich vereidigte Bücher-Revisoren.



Debet. Gewinn- und Verlust-
A M A J t A

1. Zentral-Verwaltungskosten .................................... 6 415 439 15

2. Obligations-Zinsen, 3l/3°/0 . . . .  223031,67
3. 4 ° / o ....................  309 070,—
4. 4V2% . • • .9 0 0  000 - 1 432 101 67

5. K u rsd ifferen zen ........................................................ 49 805 54 7 897 346 36

6. Abschreibungen von den Anlagewerten . . . 9 471 289 26 17 368 635 62

7 Reingewinn in 1920/21 .............................................. 21 801 278 87
8. Gewinn-Vortrag aus 1919/20.................................... 235 174 21 22 036 453 08

39 405 088 70

B e r l i n ,  im Septem ber 1921.

Der Vorstand.
H i 1 g e r.
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Konto für 1920/21. Credit.

M
1. Gewinn-Vortrag aus 1919/20..........................
2. Betriebs-Gewinn in 1920 21 ....................................
3. Zinsen, Diskont und P rov ision en ..........................
4. Efiektenzinsen und Gewinn aus Beteiligungen .
5. Eingegangene, früher bereits abgeschriebene

Forderungen . . ..............................................
Verfallene D iv id en d en sch ein e...............................

3 358 824 
1 463 564

J t
235 174 

34 292 673

4 822 389

54130
720

71

79

M

34 527 848

4 877 240

20

50

39 405 088 70

V orstehendes Gewinn- und V erlust-K onto haben wir geprüft und mit den ordnungs- 
mäßig geführten Büchern der G esellschaft übereinstim m end befunden.

Berlin, den 27. Septem ber 1921.

Die R evisions - Kommission.
Ohme. Rettig.

G erichtlich vereidigte Bücher-Revisoren.



Zur E rläu terung der Bilanz und des Gewinn- und V erlustkontos dienen folgende 
Bemerkungen;

A k tiva .
Zu 1 und 2 der Bilanz, Die A n l a g e k o n t e n ,  die bei Beginn des B erichts­

jahres mit 45 000 000 M zu Buche standen, stellen sich nach H inzurechnung 
der A ufw endungen für neue Zugänge in Höhe von 15 471 289,26 M und nach 
Abzug der ordentlichen Abschreibungen im Betrage von 9 471 289,26 M am 
Schlüsse des G eschäftsjahres a u f   51 000 000,—  M

Zu 3, D er G esam tw ert der im Bestände verbliebenen P r o d u k t e  
hat sich durch Erhöhung der M engen gegen das V orjahr ver­
m ehrt um ..............................................................................................  59 570 731,19 ,,

Zu 4, Dagegen haben sich die M a t e r i a l i e n b e s t ä n d e
gegen das V orjahr verm indert u m ............................................. 7 967 877,31 ,,

Zu 5. Die B a r b e s t ä n d e  in den Kassen der G esellschaft sind
u m .........................................................................................................  307 006,79 „
geringer.

Zu 6 . A uf dem E f f e k t e n -  und B e t e i l i g u n g e n  -K on to
ist die W  e r t v e r m e h r u  n g u m .......................................  7 407 404,67 ,,
en tstanden  durch Erw erb von A ktien der Oberschlesischen 
Kokswerke und Chemischen Fabriken.

Zu 7 und 8 . Das K a u t i o n s - E f f e k t e n - K o n t o  und das K o n t o  K a u -  
t i o n e n - D e b i t o r e n  sind durchlaufende Posten, die ih ren  A usgleich in 
den unter Ziffer 14— 17 der Passiva erläu terten  gleichhohen B eträgen finden,

Zu 9. Das K o n t o k o r r e n t - K o n t o  —  D e b i t o r e n  —
hat sich u m   54 352 101,04 M
verm ehrt. Es besteht

aus den W erksdebitoren, die mit den durch die P reissteigerung höheren 
Vorschüssen auf B auabrechnungen Zusammenhängen und darin  ihren 
späteren  A usgleich finden; 

aus den eigentlichen A ußenständen, die infolge der erhöhten  Rechnungs­
w erte und deren unvollkommenen Ausgleich in den A ufruhrm onaten 
gestiegen sind, und 

aus Bankguthaben.

P a ss iv a .
Zu 2, Von den in den Jah ren  1905— 1920 gelosten 3675 Stück unserer 3% % igen 

O b l i g a t i o n e n - A n l e i h e  sind bis zum Jahresschluß 3646 Stück zur 
Zahlung vorgelegt worden, so daß noch 29 Stücke rückständig w aren, und  zw ar 
aus der Verlosung von 1913: Nr, 6640. 1914: Nr, 4678, 1916: Nr, 6437, 1917: 
Nr. 4306. 1918: Nr. 4207, 6008, 9201. 1919: Nr. 185, 186, 222 , 860, 2870, 3259, 
4682, 9914. 1920: Nr. 1110, 1623, 2622, 4130, 4307, 5395, 6288, 6894, 6897, 
6901, 7166, 7421, 9142, 9563.



Zu 3.

Zu 5,

Zu 6 .

Zu 7. 

Zu 8 .

Zu 9. 

Zu 10.

Zu 11.

Von den in den Jah ren  1903— 1920 gelosten 1917 Stück Lit. A  und 958 Stück 
Lit. B der 4 % igen  O b l i g a t i o n e n - A n l e i h e  über zusamm en 2 396 000 ,—  M 
sind bis zum Jahressch lüsse für 2 328 500,— M eingelöst w orden, so daß noch 
für 67 500,—  M rückständig w aren und zw ar aus den Verlosungen von: 1910: 
Lit. A  Nr. 5710, 5711, 5712. 1913: Lit. A  Nr. 5635, 5636. 1914: Lit. B Nr. 2733, 
2734, 2735, 2736. 1915: Lit. A  Nr. 5708. Lit. B Nr. 2615. 1916: Lit. A Nr. 4350, 
5709. 1917: Lit. A  Nr. 6034, Lit. B Nr. 2754. 1918: Lit. A  Nr. 900, 901, 2062, 
2080, 5981, 7664. Lit. B Nr. 2555, 2610, 2611. 1919: Lit. A  Nr. 45. 276, 864, 
1317, 1500, 2071, 2318, 2319, 2349, 3595, 4324, 4531, 4879 6913, 7012. Lit. B 
Nr. 113, 1196, 1223, 1739. 1920: Lit. A  Nr. 25, 26, 2338, 3792, 3850, 3856, 4134, 
4207, 4854, 5024, 5281, 5445, 5454, 5472, 5687, 5688, 5921, 5926, 5944, 6106, 
6235, 6872, 6943, 7179, 7444, 7471, 7723, 7754. Lit. B Nr. 295, 547, 817, 2221 , 
3138, 3261.
Das H y p o t h e k e n s c h u l d e n - K o n t o  betrug am
1. Ju li 1920   2 682 138,19 M
Neu in Zugang kam en an übernom m enen R estkaufgeldern  . 1 047 890,35 „

3 730 028,54 M
wogegen im B erichtsjahr abkommenmäßig für gezahlte R est­
kaufgelder in Abgang k a m e n ........................................................  572 373,42 „
so daß am Jah resende  die H ypothekenschulden betrugen . . 3 157 655,12 M
D er R e s e r v e f o n d s  ist durch U ebernahm e von 
7 559 216,10 M aus dem vorjährigen Reingewinn auf die
statutenm äßige Höhe v o n ......................................................................  10 800 000 ,—  ,,
gebracht worden.
Der S e l b s t v e r s i c h e r u n g s f o n d s  ist aus dem R ein­
gewinn des V orjahres in der Höhe v o n ..........................................  10 000 000,— „
geschaffen w orden.
D er H o c h o f e n  - E r n e u e r u n g s f o n d s  betrug am
1. Ju li 1920   221 995,86 „
aus dem vorjährigen Reingewinn w urden ihm zugeführt . , 5 000 000,—  „

5 221 995,86 M
Die A usgaben im B erichtsjahre beliefen sich a u f ......................  1 671 688,77 M

bleibt B estand 3 550 307,09 M 
D er D e l k r e d e r e - F o n d s  hat nach der Zuweisung aus dem vorjährigen 
Reingewinn in Höhe von 3 000 000 ,—  M einen B estand von 4 000 000 ,—  M.
F ü r noch nicht zur Zahlung vorgelegte fällige G ewinnanteilscheine aus den 
letzten  Jah ren  stehen auf dem D i v i d e n d e - K o n t o  noch 247 524,—  M 
offen.
Von den bis 1. M ärz 1921 fälligen Zinsscheinen der 3%'% igen O b l i g a ­
t i o n e n - A n l e i h e  von 1895 w aren am Ende des B erichtsjahres noch für 
6125,—  M rückständig. Die anteiligen Zinsen für die M onate M ärz bis Jun i 
sind vom Gewinn gekürzt und u n ter den K reditoren  bereitgestellt.
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Zu 12. Von den bis 1. Ju li 1921 fälligen Zinsscheinen der 4 % igen O b l i g a t i o n e n -  
A n l e i h e  von 1904 w aren noch für 66 840,—  M rückständig.

Zu 13. Von den bis 1. A pril 1921 fälligen Zinsscheinen der 4 1'^ '% igen O b l i g a -  
t i o n e n - A n l e i h e  von 1919 w aren noch für 37 597,50 M. rückständig. Die 
anteiligen Zinsen für die M onate A pril bis Jun i sind vom Gewinn gekürzt.

Zu 14— 17. Das K a u t i o n e n - K o n t o - K r e d i t o r e n  um faßt die von Frem den 
als Sicherheit h interlegten und die von den Pensions- und  sonstigen eigenen 
K assen zur Aufbewahrung übergebenen W ertpapiere. Das A v a l - K o n t o  
en thält die von unseren B ankhäusern gegebenen, bei B ehörden hin terlegten  
B ürgschaften und W echsel, das K a u t i o n s - A k z e p t e  - K o n t o  unsere 
eigenen Solawechsel zu gleichem Zweck und das K a u t i o n s - E f f e k t e n -  
K o n t o  die uns gehörigen, als Sicherheit hinterlegten W ertpapiere . Diese vier 
Posten in der Gesam thöhe von 19 694 595,— M. sind durchlaufend.

Zu 18, Das K o n t o k o r r e n t - K o n t o  —  K r e d i t o r e n  -— ist höher um 
108 576 386,41 M und besteht

aus den offenen Guthaben eigener Fonds, sowie der Pensionskassen und 
aus Spareinlagen der Beam ten und A rbeiter, 

aus den W erkkreditoren  für noch nicht bezahlte Reste für Bauten, Liefe­
rungen und Löhne, 

aus Vorauszahlungen und Rücklagen für Steuern, B auten u. a.
D er Ausgleich konnte infolge der letztm onatlichen V erkehrsstörungen nicht 

überall rechtzeitig erfolgen.
Zu 19. D er R o h - G e w i n n  nach Abzug aller U nkosten und Lasten und Abgaben 

ergibt sich aus den Zahlen des Gewinn- und V erlust-K ontos wie folgt:
B etriebs-G ew inn der W e r k e ..................................................  34  292 673,99 M

davon ab:
Zentralverw altungskosten . . . .  6 415 439,15 M 
Obligationszinsen 3%% . 223 031,67 M 

„ 4% . . 309 070,— „
4 %% .9 0 0  000,—  ,, 1 432 101 ,67 ,,

K u rs d if fe re n z e n ....................................... 49 805,54 „

7 897 346,36 M
abzüglich:

Einnahm e aus Effektenzinsen
und B e te i l i g u n g e n ......................  1 463 564,73 M

Aus Zinsen, Diskont und
P ro v is io n e n ....................................... 3 358 824,98 „

Eingegangene, bereits früher
abgeschriebene Forderung . . .  54 130,79

V erfallene Dividendenscheine . . . 720,__

4 877 240,50 M 3 020 105,86 M

Bleibt Roh-Gewinn: 31 272 568,13 M



G ewinn-V erteilung.

Von dem R o h g e w i n n  in Höhe v o n ..................................................  31 272 568,13 M
sind als A bschreibungen von den A nlagew erten zu kürzen . . 9 471 289,26 „

so daß ein Reingewinn verbleibt von ,
Es w ird beantragt, als Rücklagen zu entnehm en:

für den Hochofenerneuerungsfonds . . . .  2 500 000 ,— M
,, „ D e lk r e d e r e fo n d s .......................................  2 000 000 ,— „
„ „ Selbstversicherungsfonds gegen Schä­

den a ller A r t .................................. 5 000 000 ,— „
,, W ohlfahrtszw ecke:

a) im In teresse der B elegschaft . . 6 044 000 ,—  „
b) für öffentliche Zwecke . . . .  300 000 ,—  „

21 801 278,87 M 

15 844 000,—  „

Abzüglich V ortrag en tfa llen  nach § 43 a der Satzungen als ver­
tragsm äßige bzw. bewilligte T a n t i e m e .............................................

5 957 278,87 M 

280 156,55 „

A lsdann  erhalten  die A ktionäre als Gew innanteil 4 
kapitals von 54 M illionen M a r k ......................

v. H. des G rund-
5 677 122,32 M 

2 160 000 ,—  „

Dem A ufsich tsrat stehen hiervon abzüglich Vortrag nach § 43 c der 
Satzungen als Tantiem e z u ...................................................................

3 517 122,32 M 

158 148,72 „

Hierzu tr itt der V ortrag aus dem V orjahre mit . .
3 358 973,60 M. 

235 174,21 „

Ein w eiterer G ew innanteil von 6 v. H. erfo rdert .
3 594 147,81 M 
3 240 000,—  „

bleiben zum V ortrag 354 147,81 M

B e r l i n ,  im Septem ber 1921.

Der Vorstand. 
H i 1 g e r.



Die Bilanz sowie das Gewinn- und V erlust-K onto der V ereinigten Königs- und 
L aurahütte, A ktien-G esellschaft für Bergbau und H üttenbetrieb, für das G eschäfts­
jah r 1920/21 haben wir geprüft und mit den Büchern übereinstim m end gefunden. Gegen 
den G eschäftsbericht des V orstandes haben wir nichts zu erinnern- und zu dem selben 
keine w eiteren Bem erkungen zu machen; mit den Vorschlägen für die G ew innverteilung 
sind wir einverstanden,

B e r l i n ,  den 29, Septem ber 1921,

Der Aufsichtsrat.

v o n  S c h w a b a c h , K le w itz ,  H e n k e l.
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J A H R E  

K Ö N I G S - L A U R A H Ü T T E

1871-1921





ie Geschichte der W erke der V ereinigten Königs- und L aurahütte  ist 
innig verknüpft mit der Entwickelung des Berg- und Hüttenw esens 
in Oberschlesien. Das E isenhüttengew erbe w urde in Oberschlesien 
bis zur M itte des 18. Jah rh u n d erts  in unbedeutendem  Umfange und 
in der einfachsten Form , in der H auptsache mit Luppenfeuern, dann 
später mit kleinen Hochöfen un ter Verwendung von H olzkohle als 
Brennstoff betrieben. Dem großen König F riedrich  II. w ar es Vor­

behalten, auch hierin eine gründliche A enderung herbeizuführen. E r faßte den P lan, das 
E isenhüttenw esen in der neuerw orbenen Provinz dadurch zu heben, daß der S taat selbst 
H üttenbetriebe schaffe und betreibe, um sie als Vorbilder anregend auf P rivatunternehm er 
w irken zu lassen. D ieser G edanke w urde un ter ihm und seinen Nachfolgern mit Erfolg 
in die T at um gesetzt. N achdem  der Preußische S taat seit M itte des 18. Jah rhunderts  
m ehrere kleine W erke in M alapane, K reuzburgerhütte, K rascheow erhütte, Jed litze, Dembio- 
ham m er, Königshuld usw. gegründet hatte, w agte m an um die Jahrhundertw ende mit der 
E rrichtung der K önigshütte den ersten Schritt zum Großbetriebe, nachdem  m an sich zu 
dem Entschluß durchgerungen hatte, als Brennstoff an sta tt des bisher ausschließlich ver­
w endeten Holzes die Steinkohle zu benutzen. Im Jah re  1802 w urde auf der Königshütte 
der dam als größte Hochofen des Kontinents angeblasen und mit Koks betrieben, nachdem  
seit einigen Jah ren  der erste  festländische Kokshochofen auf der G leiw itzer H ütte als 
V ersuchsofen gute Ergebnisse erbracht hatte.

M it der E inführung der Steinkohle in den E isenhüttenbetrieb w urde der oberschlesische 
Steinkohlenbergbau eigentlich erst ins Leben gerufen. Bis kurz vor E nde des 18. Jah rhunderts  
konnte m an von einem Steinkohlenbergbau in Oberschlesien kaum  sprechen. Die Steinkohlen­
gewinnung beschränkte sich bis dahin in der H auptsache darauf, daß m an in den Ausbissen 
der F löze Kohle grub. Nur ganz vereinzelte F ö rd erstä tten  konnte m an als Bergbaubetriebe 
bezeichnen. E rst 1791 w urde in Zabrze der Betrieb der Königin-Luise-Grube eröffnet, welche 
dem Kokshochofen in Gleiwitz den B rennstoff liefern sollte. Der im Jah re  1790 in Angriff 
genommene Steinkohlenbergbau bei Chorzow erhielt im Jah re  1800 den Nam en Königsgrube 
und w ar dazu bestimmt, die K önigshütte mit Kohle zu versorgen. D am it w ar die Entwicklung 
des Steinkohlenbergbaues und des Eisenhüttenw esens in eine ganz neue Bahn gebracht w orden, 
auf w elcher beide Großgewerbe sich rasch kräftig  entw ickelten, immer einander ergänzend 
und stützend. D er Preußische S taat blieb der übernom m enen Aufgabe, führend und fördernd



Die Königshiitte im Jahre 1828.
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voranzugehen, treu  und baute sein H auptw erk, die Königshütte, den jeweiligen F ortschritt 
des Eisenhüttenw esens scharf verfolgend, mit B eharrlichkeit aus. Nach der E rw eiterung der 
Hochofenanlage errichtete m an zur W eiterverarbeitung des Roheisens ein Puddelw erk  und 
die ergänzenden W alzenstraßen, dam it dem alten  Frischhüttenbetriebe das G rab bereitend. 
A uch den E rsa tz  des Schweißeisens durch F lußstahl leitete später die K önigshütte noch in 
fiskalischem  Besitz dadurch ein, daß sie als erstes W erk  D eutschlands die Erfindung 
Bessem ers aufnahm  und im Jah re  1865 ein B essem erstahlw erk in Betrieb brachte.

Die Einwirkung dieses vom S taat geschaffenen und gepflegten Vorbilds blieb nicht aus. 
U nter den P rivatleu ten  regte sich immer m ehr der Unternehm ungsgeist, welcher, dem 
Beispiel des S taates folgend, in der Errichtung von Berg- und H üttenw erken sich betätigen 
w ollte. In erste r Reihe w aren es die oberschlesischen M agnaten, welche durch die E n t­
wickelung der Industrie  ihren Besitz an G rund und Boden, an H olzbestand und an B oden­
schätzen einer besseren V erw ertung zuzuführen wünschten. So hat G raf Hugo Flenckel 
von D onnersm arck in N aklo im Jah re  1835 die E rrichtung der L aurahütte unternom m en, 
welche der K önigshütte nacheifern sollte.

Die E inführung des Roheisenzolles im Jah re  1844 und der dam als einsetzende A usbau 
der E isenbahn gaben der Industrie einen m ächtigen Aufschwung, der bald  danach eine 
Reihe von w eiteren W erksgründungen veranlaßte. So fällt in die folgenden Jah re  die 
G ründung der Falvahütte, der F riedenshütte, der E in trachthütte, der B aildonhütte, der 
H erm inenhütte, der Hugohütte, der H ubertushütte, der V ulkanhütte (jetzt Ju lienhü tte ), der 

P ie lahütte , des Zaw adzkiw erks usw.
Die bedeutende Menge Steinkohle, welche diese W erke brauchten, brachte auch eine 

rasche E rstarkung des Bergbaues.
In  dieser Entwicklung w urde der Lehrer und F ührer durch die Schüler allm ählich 

eingeholt und überholt. Der fiskalisch beengte und gebundene staatliche M ontanbetrieb 
konnte schließlich mit der über reiche M ittel verfügenden und kühn vorw ärtsschreitenden 
Privatindustrie  nicht m ehr mitkommen. Die Ueberlegenheit der P rivatw irtschaft über den 
S taatsbetrieb  w urde immer augenfälliger. Der S taat verkaufte daher im Jah re  1869 die 
K önigshütte mit einem A nteil der Königsgrube an den Besitzer der L aurahütte, den G rafen 
Hugo Flenckel von D onnersm arck in Naklo. Die Vereinigung der beiden großen, mit reichem 
Steinkohlenbesitz ausgestatteten  H üttenw erke in einer Fland ließ die A ussichten für deren 
Zukunft so günstig erscheinen, daß schon iy 2 Jah re  später die G ründung der A ktien­
gesellschaft „Vereinigte Königs- und L aurahütte im Jun i 1871 dem V orbesitzer einen 
bedeutenden Gewinn bei dieser V erw ertung der H ütten  und G ruben erbrachte. Die an die 
G ründung der A ktiengesellschaft geknüpften E rw artungen fanden in der Zukunft ihre 
E rfüllung. In der neuen Form  entw ickelte sich das U nternehm en gut weiter.

Der S teinkohlenbergbau ersta rk te  zwangläufig mit der E rw eiterung der H üttenbetriebe, 
da deren  K ohlenbedarf andauernd  wuchs. D er ungeheure Aufschwung, welchen die deutsche
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Praßwerk der Königshütte.

Industrie  in den Jah rzeh n ten  nach der G ründung des D eutschen Reiches erfuhr, hat aber 
auch den allgem einen B edarf an Steinkohle in ungeahntem  M aße gesteigert. W ährend  der 
S teinkohlenbergbau in O berschlesien bis dahin seine H auptaufgabe in der Beschaffung des 
B rennstoffes für die oberschlesischen H ütten  sehen mußte, w urde die S teinkohle nun immer 
m ehr auch G egenstand des freien A bsatzes an andere V erbraucher, und bald  erwies es 
sich, daß der K ohlenbesitz der G esellschaft deren  wichtigste G rundlage ist. Im W esten  
D eutschlands hat sich bekanntlich erst viel sp ä ter die E rkenntnis durchgerungen, wie wichtig 
die Vereinigung der E isenhütten  mit K ohlengruben in einer H and ist. Die G esellschaft 
fand schon bei ih rer G ründung diese w irtschaftlich wichtige V erbindung vor. Sie baute 
sie zielbew ußt w eiter aus. Die H üttenbetriebe w urden dem  technischen F o rtsch ritt en t­
sprechend um- und ausgebaut, in ihrer Leistung v ers tä rk t und durch A ngliederung von



Radsatzwerkstätte der Königshütte.



V erfeinerungsw erken ergänzt. M it der V erfeinerung eines Teiles des eigenen Eisens in 
eigenen W erk stä tten  beschritt die G esellschaft frühzeitig den W eg, w elcher später auch 
von anderen  U nternehm ungen immer m ehr verfolgt wurde.

A ls R ußland  sein weites A bsatzgebiet unserer Industrie  durch Zollschranken verschloß, 
richtete die G esellschaft in R ussisch-Polen eigene Betriebe ein, welche bis auf den B renn­
stoff unabhängig vom deutschen W irtschaftsgebiet sind.

Die Entw ickelung des U nternehm ens ist rasch  zu erkennen, wenn m an die wichtigsten 
Zahlen vergleichend nebeneinander ste llt für das erste G eschäftsjahr 1871/72, für das letzte 
F ried en sjah r 1913/14 und für das 50. G eschäftsjahr 1920/21. Diese Zahlen sind:

1871/72 1913/14 1920/21
F örderung  von Steinkohlen in t . .  .......................  560 668 3 711 664 2 596 200
Erzeugung von W alzeisen in t ..................................... 66 320 322 768 205 446
Zahl der A rbeiter und A n g e s te l l te n ........................ 7 850 27 760 30 043
W ert der verkauften  Erzeugnisse m. J t ....................  15 139 830 94 047 966 977 746 746

Die A ktiengesellschaft V ereinigte Königs- und L aurahü tte  ist am  2. Jun i 1871 mit einem 
A ktienkapital von 6 M illionen T alern  m it dem  Sitz in B erlin  gegründet w orden. Die ihr 
gehörigen W erke liegen zum w eitaus größten Teile in Oberschlesien, in den K reisen K atto- 
witz, Königshütte, B euthen und Rybnik,

Bei ih rer G ründung übernahm  sie von dem G rafen Hugo H enckel von D onnersm arck 
in Naklo folgende W erke:

1. das durch le tz teren  am 3. Jan u a r 1870 von dem  dam aligen Königlichen Berg- und 
H üttenfiskus erkaufte, im Ja h re  1797 gegründete E isenhüttenw erk Königshütte,

2. die im Jah re  1808 erbaute, inzwischen eingestellte Z inkhütte Lydognia,
3. das S teinkohlenbergw erk „G räfin  L au ra“ bei K önigshütte mit einem  F elde  von 

3 042 828 qm,
4. die auf einem A real von rund  125 ha haftenden  E isenerzbergbauberechtigungen in 

den F eldm arken  Chorzow, Łagiewnik, R adzionkau und Tarnow itz,
5. das Blei- und Z inkerzbergw erk W ilhelm  bei Łagiewnik,
6. das im Jah re  1835 von dem G rafen  Hugo H enckel von D onnersm arck erbaute E isen­

hüttenw erk  L aurahütte,
7. die Steinkohlengrube „L aurahü tte“ mit einem F elde von 4 441 463 qm.

W äh ren d  ihres 50jährigen B estehens verbesserte und vergrößerte die A ktiengesellschaft
ihren Besitz bedeutend:

a) D er R estbestand  der „V ereinigten Siem ianowitzer S teinkohlengruben“ , aus denen
das S teinkohlenbergw erk L aurahü tte  eingebracht w orden war, ging in der Größe
von 11 677 727 qm im Jah re  1881 in  das Eigentum  der G esellschaft über. Im 
Jah re  1896 bzw. 1900 w urden die Bergw erksberechtigungen M ilowitz und H eintze 
in einer Größe von 509 530 und 844 927 qm erworben, und im Ja h re  1897 w urde
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Knoffschacht der Laurahütte-Grube.

der G esellschaft das Eigentum an dem Steinkohlenbergw erk P rzela ika in der 
Größe von 828 698 qm verliehen. Die G esam tausdehnung des G rubenfeldes 
e rstreck t sich somit auf fünf Bergwerke in einer Gesam tgröße von 18 302 345 qm. 
Es w urde am 1. Ju li 1908 geteilt, indem die B etriebsabteilung R ichterschächte 
abgezweigt wurde.

b) Zu dem. eingebrachten SLeinkohlenbergwerk G räfin Laura tra ten  in den Jah ren  1881 
bis 1884 bzw. 1879 die F elder „G ott gebe G lück“ und „Ernst A ugust“, so daß 
dieses Bergw erk eine Größe von 6 063 794 qm hat.

c) D urch A nkauf von Steinkohlenfeldern im Kreise Rybnik in der Gesam tgröße von 
20 595 231 qm, wozu das verliehene Solbergwerk Dubenskogrube gehört. Das 
G rubenfeld hat eine Längsausdehnung von 6600 m und eine Breite von 3500 m. 
Der Betrieb wurde am 2. November 1898 eröffnet.
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Dubenskogrube bei Czerwionka.



d) A ußer den Grubenfeldern, welche den B etriebsabteilungen Laurahüttegrube,
R ichterschächte, Gräfin Lauragrube und Dubenskogrube zugeteilt sind, besitzt die 
Gesellschaft im cberschlesischen Südrevier noch 13 K ohlenfelder von zusammen 
26 282 783 qm. Auch schwebt noch eine M utung auf ein G rubenfeld im Kreise 
Pleß in einer Größe von 2 189 000 qm.

A lle diese Steinkohlenfelder haben eine Gesam tgröße von 71 254 153 qm. 
Durch Schachtanlagen in Betrieb genommen sind zur Zeit 30 810 531 qm G ruben­
feld, in denen gegenwärtig rund 300 M illionen t Kohlen aufgeschlossen und rund 
41 M illionen t Kohlen aus- und vorgerichtet sind.

e) In den Jah ren  1882 bis 1883 w urde die K atharinahütte bei Sosnowice in Polen
erbaut, eine Eisenhütte, die auf cberschlesischen Koks angewiesen w ar und bis zum
K riegsausbruch im Jah re  1914 in lohnendem Betriebe stand.

f) Im Jah re  1897 w urde das Stanz- und Em aillierw erk nebst Eisengießerei in
Blachownia bei Czenstochau in langjährigen Pachtbetrieb übernommen.

g) D er K atharinahütte und auch den oberschlesischen Hochöfen kam  der allm ählich 
erworbene Besitz an polnischen Eisenerzgruben zugute, die später in der Czen- 
stochauer Aktiengesellschaft für Bergbaubetrieb, deren säm tliche A ktien die G esell­
schaft besitzt, vereinigt wurde.

h) Nach Erw erb der A ktien der E intrachthütte ging im. Jah re  1894 dieses W erk mit 
seiner Eisengießerei und Kesselschmiede in den Besitz der Gesellschaft über.

i) Die E isenhütten trugen den A enderungen der w irtschaftlichen V erhältnisse R ech­
nung. So nahm  1884 die Königshütte die Stahlerzeugung nach dem Thom as­
verfahren auf. Später ergänzten sowohl Königshütte wie L aurahütte ihren Betrieb 
durch den Bau von M artinstahlw erken, die heute den gesamten R ohstahlbedarf der 
beiden H ütten decken.

k) Auch der W eiterverarbeitung des Eisens wurde volle Aufm erksam keit gewidmet. 
Auf der L aurahütte w urde die Erzeugung von stumpf geschweißten G asröhren 
und patentgeschw eißten und nahtlosen Röhren mit m odernen Einrichtungen auf­
genommen und die Verzinkung von Blechen und die Erzeugung von W ellblechen 
und einschlägigen Blechwaren als Fabrikationszweig eingeführt.

A uf der Königshütte w urden allm ählich folgende V erfeinerungsbetriebe 
angegliedert: Die H erstellung von R adsätzen für Eisenbahnwagen, die Erzeugung 
von Beschlagteilen und der Bau von Eisenbahnwagen selbst mit einem Blechpreß- 
w erk als Nebenbetrieb, die Erzeugung von Federn , in der H auptsache für Eisen­
bahnw agen und Lokomotiven, der Brückenbau und der W eichenbau.

1) In  Oberschm iedeberg im Riesengebirge betreibt die G esellschaft das seit 1881 
gepachtete, im Jah re  1917 erworbene M agneteisensteinbergw erk „Bergfreiheit­
grube“ , dessen Förderberechtigungen sich auf eine F läche von 1885 ha erstrecken.
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Die Katharinahütte in Sosnowice.



Die Eintrachthütte.

Thomaswerk der Königshütte.



Martin-Stahlwerk der Königshütte.

) N eben den eigentlichen B etriebsanlagen, die w eiter unten im einzelnen angeführt 
sind, und den dazugehörigen Hilfs- und N ebenbetrieben besitzt die G esellschaft 
eine große A nzahl von A rbeite r- und Beam tenw ohnungen und W ohlfahrtseinrich­
tungen aller A rt; zahlreiche H äuser sind im Bau.

) Im In teresse des In landabsatzes von W alzeisen und R öhren ist eine eigene H andels­
organisation in der Form  von W erksfirm en geschaffen w orden, die neben den Ein- 
und V erkaulsabteilungen bei der G enerald irek tion  den E isenm arkt im östlichen 
D eutschland vom Lager und W erk  aus deckt.



Verzinkerei-Werkstätte der Laurahütte.
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Trägerlager und Eisenspeicher der Schlesischen Montan-Gesellschaft in Breslau,



VERWALTUNG

Das durch königlichen E rlaß vom 15. November 1797 ins Leben gerufene und im 

H erbst 1802 in B etrieb gekom m ene H üttenw erk  K önigshütte ging auf A nregung des 
D irektors, späteren  ersten  G enerald irek tors der V ereinigten Königs- und L aurahütte , K arl 
R ich ter, am 1. Jan u a r 1870 nach w echselnden Schicksalen auf dem Subm issionswege mit 
allem  Zubehör, säm tlichen E rz- und K alksteinfeldern, sowie einem F eldesteil der Königs­

grube in das Eigentum des G rafen Hugo Henckel von Donnersm arck über. Die berg­
m ännische Ausbeutung dieses Feldesteils w urde dem dam aligen Bergassessor Otto Junghann, 
von 1893 bis 1905 G eneraldirektor der Gesellschaft, übertragen. M it einem E rtrage von 
ü b er 400 000 T alern  erb rach te  R ichter schon im ersten  Jah re  den Bew eis für die R ichtigkeit 
seiner Bew ertung des W erkes, so daß es ihm nicht schwer fiel, ein Konsortium  zu bilden, 
das vom G rafen H enckel die Königshütte, die L aurahü tte , die G räfin Lauragrube und 
S te inkohlenfelder bei L aurahütte  für 6 M illionen T aler erw arb  und der neugegründeten  
V ereinigten Königs- und L aurahü tte  A ktiengesellschaft für Bergbau und H ü ttenbetrieb  zu 
B erlin übergab. Die Gründung erfolgte am 2. Jun i 1871, der Betrieb ging vom 1. Ju li 1871 
ab für Rechnung der Gesellschaft. Der Geheime Kom m erzienrat R ichter starb  am 27. A ugust 
1893, sein Nachfolger, Geheimer B ergrat Junghann, tra t am 1. F ebruar 1905 in den wohl­
verd ien ten  R uhestand. Seitdem  ist der G eheim e B ergrat Dr. ing. e. h. Ew ald  Hilger 
G enera ld irek to r der G esellschaft.

A n dem  lebhaften  Aufschwung, dessen sich das gesam te W irtschaftsleben  im neu ­
gegründeten  D eutschen R eiche erfreu te , nahm  auch die V ereinigte Königs- und L aurahü tte  
teil, sie blieb ab er auch von dem den G ründerjahren folgenden schw eren Niedergang nicht 
verschont. Die Verringerung des inländischen Eisenbedarfs auf die H älfte und eine ver­
hängnisvolle Zollpolitik, die den Erzeugnissen des durch unerschw ingliche Zölle geschützten 
A uslandes die deutschen G renzen öffnete, ließ den H andelseisenpreis von 366 je t 
zu E nde 1872 innerhalb zweier Jah re  auf die H älfte und bis M itte 1879 auf 95 M  sinken. 
E rst als die deutsche Eisenindustrie schon dem U ntergange geweiht schien, konnte der 
Schutz d er nationalen A rbeit durch E infuhrzölle durchgesetzt w erden. T rotzdem  blieb die 
Lage des oberschlesischen E isengew erbes schwierig, erstens durch den W ettbew erb  im 
eigenen Lande, der aus der U eberzahl neuer W erke und aus der Erschließung der lo thrin­
gischen E rzfelder durch den Thom asprozeß erwuchs, und zweitens durch den Zollkrieg 
mit R ußland, der 1885 einsetzte und den Eisenabsatz dorthin lahm legte. Bei einem V erkaufs-



Geheimer Kommerzienrat  K a r l  R i c h t e r .

Geheimer Bergrat O t to  J u n g h a n n .Geheimer Bergrat Dr.-Ing. e. h. E w a ld  H ilger .
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preise von 40 J l  je t Roheisen und 80 bis 90 J l  je t W alzeisen konnten Gewinne nicht mehr 
erzielt werden. Die Gründung des Verbandes oberschlesischer W alzw erke im F rü h jah r 1886 
und des deutschen W alzwerksverbandes im H erbst 1887 zwecks Festsetzung der Erzeugung 
und  V erteilung des Absatzes von einer gemeinsamen V erkaufsstelle aus schuf zw ar eine 
gew isse S te tigkeit und b rach te auch der V ereinigten Königs- und L aurahü tte  eine Erhöhung 
von Erzeugung, A bsatz und Ertrag, doch erst der Abschluß des H andelsvertrages mit 
R ußland  im Jah re  1893 und der rasche Aufschwung der elektrischen Industrie um die 
M itte der 90er Jah re  half den oberschlesischen W erken endgültig über die kritische Zeit 
hinweg. Den folgenden Jah ren  ruhigerer Entwicklung verdankt die G esellschaft den 
w eite ren  A usbau, der bei voller Berücksichtigung der F o rtsch ritte  der T echnik in vor­
sichtiger Abwägung der oberschlesischen V erhältnisse einen N utzen nicht so sehr in der 
V ergrößerung der Erzeugung, sondern vornehm lich in ih rer V erbesserung und V eredelung 
suchte.

In  einer neuen großen Zeitspanne der Verjüngung standen die H ütten, als im Jah re  1914 
der W eltkrieg ausbrach.

Vor K riegsausbruch w aren die W erke der G esellschaft ausschließlich auf die H er­
stellung von Friedensw are eingerichtet. Sie haben sich jedoch der unerw arte ten  Lage 
bald  anpassen müssen und neben den laufenden Erzeugnissen auf G rund eines um fang­
re ichen  W alzprogram m s, die bald alle m ehr oder weniger der Landesverteidigung dienten, 
nam entlich große M engen von Geschoßm aterial hergestellt.

Nach Ueberwindung der großen Schwierigkeiten, die der Krieg der Industrie durch 
Entziehung von A rbeitskräften, Rohstoffen und Betriebsstoffen auferlegte, hat der 
unglückliche Ausgang des Ringens gegen die Ueberm acht und die sich anschließende 
Zeit des Um sturzes und der Unsicherheit der politischen und w irtschaftlichen Lage auch 
auf den W erken der G esellschaft einen Rückgang der Leistungen hervorgerufen, der in den 

E rgebnissen A usdruck fand,
A ls V orsitzende des Aufsichtsrates wirkten in verdienstvoller W eise zum W ohle der

G esellschaft:
1. H e r r  v o n K a r d o f f - W a b n i t z  v o n  1871 b is  1884,

2. H err Geheimer K om m erzienrat H e i n r i c h  H e i m a n n ,  Breslau, 

von 1884 bis 1900,
3. H err Geheimer Kom m erzienrat Dr.-Ing, e. h. A l b e r t  S c h l u t o w ,  Stettin,

von 1900 bis 1906,
4. H err Dr. P a u l  v o n  S c h w a b a c h ,  Berlin, seit 1906,
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A. GRU B E  NP

1. Betriebsabteilung Laurahüttegrube in Laurahütte.

. Die e rsten  A nfänge des Bergbaues im Felde der L aurahüttegrube reichen örtlich 
nachw eisbar bis in das 17. Jah rhundert zurück. Das Grubenfeld w ar Besitz des jeweiligen 
G utsherrn  der G utsherrschaft Siemianowitz; die Kohlenförderung diente ausschließlich 
dem  B etriebe des dam aligen Erzschm elzw erks L aurahütte. Die 3 Sattelflöze im G ruben­
felde der L au rah ü tte  haben eine G esam tm ächtigkeit von 14 m. Dazu treten  noch die 
liegenden Flöze. Der gewinnbare Kohlenvorrat, der bis zu einer Teufe von 600 m ansteht, 
beläuft sich auf etw a 72 M illionen t und reicht bei einer Jahresförderung von 1 M illion t 
noch 72 Jah re .

D er Förderung  dienen 2 Schachtanlagen (Ficinus- und Knoffschacht) in L aurahütte 
und Siem ianow itz mit 4 Förderschächten. 10 k leinere Schächte sind als W ette rführungs­
und E inhängeschächte vorhanden.

A ls B etriebsvorrichtungen sind vorhanden: 23 Dampfkessel mit 3234 qm Heizfläche; 
38 Dam pfm aschinen mit 23 276 PS sowie 174 Elektrom otoren, Preßluftm otoren und Benzol­
m otoren mit insgesam t 5529 PS Leistung. Zur Erzeugung von jährlich 26 M illionen KW st. 
dient eine D rehstrom anlage, welche die A nlagen der Laurahüttegrube und R ichterschächte, 
das H üttenw erk L aurahütte sowie die Ortschaften Laurahütte-Siem ianow itz mit K raft und 
Licht versorgt.

Die A nzahl der B eam ten, A ngestellten und A rbe ite r der Grube b e träg t 3089 Personen, 
D er G ebäudebesitz  e rs treck t sich auf 55 Beam ten- und A rbeiterw ohnhäuser m it 523 W oh­
nungen, zu denen 7 Schlafhäuser für 973 ledige A rbeiter hinzutreten. F erner sind für 
A rbeite rw ohnzw ecke 19 W ohnhäuser mit 315 W ohnungen gem ietet.

D er G rundbesitz der Gruben um faßt eine F läche von 364 ha, fast ausschließlich über 
eigenem  G rubenfeld  liegend. F ern er bedecken  die angekauften  R itte rg ü te r Siem ianowitz, 
Baingow und P rzela ika mit einer F läche von 292 ha das Grubenfeld, so daß rund 656 ha 
oder fast drei V iertel der G rubenfelder d ieser B etriebsabteilung u n ter eigenem G rund­

besitz liegen.

*) In den folgenden ziffernmäßigen Angaben ist als Jahresleistung überall die Ziffer des letzten Friedens­
jahres, 1913/14, gewählt.



Ficinus-Schacht der Laurahütte-Grube.



2. Betriebsabteilung Richterschächte in Siemianowitz.

Die am 1, Ju li 1908 durch Teilung der L aurahüttegrube en tstandene B etriebsabteilung 
um faßt die Feldesteile der Steinkohlenbergwerke Laurahütte und Vereinigte Siemiano- 
w itzer Steinkohlengruben in einer Gesamtgröße von 9 346 995 qm.. Die Baue bewegen sich 
hauptsächlich  in den Sattelflözen, deren G esam tm ächtigkeit 14 m beträg t. D er gew inn­
bare K ohlenvorrat beläuft sich bis zu einer Teufe von 600 m auf rund 110 M illionen t, die 
Lebensdauer bei einer M illion t Jahresförderung auf 110 Jahre. Das A bbaufeld ist durch 
3 Förderschächte aufgeschlossen.

Den erforderlichen  Dampf liefert eine Kesselanlage mit 1325 qm Heizfläche. V or­
handen sind 23 Dampfmaschinen von 3467 PS, 19 Dynamos von 300 Kilowatt, 445 E lek tro­
m otoren mit 7328 PS, 12 Kom pressoren von 886 PS, 167 Preßluftm otoren von 363 PS und 
14 B enzolm otoren von 253 PS Gesamtleistung.

Die Belegschaft zäh lt einschließlich Beam te und A ngestellte 4427 Köpfe.
A n eigenen B eam ten- und A rbeiterw ohnungen besitzen die R ichterschächte 43 H äuser 

m it 516 W ohnungen, in 11 Schlafhäusern sind 1399 ledige A rbe ite r un tergebracht, 28 Häuser 
mit 398 A rbeiterw ohnungen sind gemietet.

Der G rundbesitz um faßt 160 ha und bedeckt fast ausschließlich das eigene G rubenfeld.

3. Betriebsabteilung Grätin Lauragrube in Chorzow.
Das Steinkohlenbergw erk hat eine Größe von 6 063 794 qm. Die durchschnittliche 

G esam tm ächtigkeit der abbaufähigen Flöze beträg t rund 20 m, die noch anstehende K ohlen­
menge über 70 M illionen t, so daß der V orrat bei einer Million t Jahresförderung noch für 

70 Jah re  ausreicht.
Die Grube um faßt 4 Schachtanlagen: die Hugoschacht- und B ahnschachtanlage in 

Chorzow zur Förderung und Seilfahrt, den Ernst-A ugust-Schacht in M aczeikowitz als Seil­
fahrt- und H olzem hängeschacht sowie zum Spülversatz, den Gott-gebe-Glück-Schacht, der, 
bis 100 m T eufe n iedergebracht, infolge reichlicher W asserzuflüsse als W asserhebew erk  
ausgebau t ist und B etriebs- und T rinkw asser liefert.

Zur G rube gehört eine aus 2 Ringöfen bestehende Ziegelei, die jährlich 2 M illionen 

Ziegel für eigenen Bedarf liefert.
Die D am pfkesselanlagen der G rube haben eine Heizfläche von 3956 qm. An M aschinen 

aller A rt sind 45 S tück m it einer norm alen G esam tleistung von 14 666 PS vorhanden, d ar­
un ter auf Bahnschacht eine durch 2 Dampfmaschinen und 1 H ochdruckturbine angetriebene 
elek trische D rehstrom anlage, und auf Hugoschacht eine durch A bdam pfturbine ange­
triebene  H ilfsdrehstrom anlage von zusammen 5577 PS. Sie erzeugen jährlich 11,8 M illionen 
KW st. zu Betriebs- und Beleuchtungszwecken.



Richter-Schächte in Siemianowitz.
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Doppelfördergerüst auf Hugoschacht der Gräfin-Laura-Grube, erbaut von der Eintrachthütte.

Beschäftigt sind auf der Grube 3880 Beamte, A ngestellte und Arbeiter.
Es stehen  der Grube 11 Beam tenw ohnhäuser mit 30 W ohnungen, 33 eigene und 36 ge­

m ietete A rbeiterw ohnhäuser mit zusammen 1196 W ohnungen sowie 5 Schlafhäuser für 
820 ledige A rb e ite r zur Verfügung.

D er zugehörige Grundbesitz beträgt 164 ha und liegt auf eigenen G rubenfeldern. Ferner 
bedecken von dem der G esellschaft gehörigen R ittergut Maczeikowitz einschließlich des 
Vorw erkes A ntonienhof noch 228 ha das Grubenfeld.

4. Betriebsabteilung Dubenskogmbe in Czerwionka.

Die G esam tgröße der G rubenfelder beträg t 20 595 231 qm. D er B etrieb besteh t seit 
1898. V orhanden sind 3 Förderschächte, Junghannschacht I bis III, in einer Teufe von 202, 

410 und 800 m, sowie 2 W etterschächte.



Die m ittlere  M ächtigkeit der bis zu r 4 lO -M eter-Sohle aufgeschlossenen und im Bau 
stehenden 7 F löze beträg t rund  S1̂  m. Die über der 410-M eter-Sohle anstehende K ohlen­
menge beläuft sich auf etw a 18 M illionen t, aus den tieferen B ausohlen sind 5 bauw ürdige 
F löze der liegenden G ruppe aufgeschlossen.

Die F ö rderung  beläuft sich auf jährlich  540 000 t. A u fb e re ite t w ird  sie auf den beiden 
S iebereien  und den beiden  W äschen  der Junghannschäch te  II und III.

D er mit 15 543 PS  zum Betriebe von 25 M aschinen, darun te r der D rehstrom anlage 
m it 8150 PS und der P reßluftan lage mit 3500 PS, erforderliche D am pf w ird von 26 K esseln 
mit 3700 qm H eizfläche geliefert. Die Strom m enge für B etriebs- und Beleuchtungszwecke 
betrug im letzten  Ja h re  15 958 000 K W st.

Die Belegschaft der Dubenskogrube einschließlich B eam te und A ngeste llte  beträgt 
3529 Köpfe.

A n w erkseigenen W ohnungen sind vorhanden  11 endgültige und 9 vorläufige B eam ten­
w ohnhäuser mit zusam m en 80 W ohnungen sowie 96 A rbeiterw ohnhäuser m it 539 W oh­
nungen und 83 Einzelzim m ern und 4 Schlafhäuser mit 650 B etten. Zur A llgem einbenutzung 
steht ein W asch- und Backhaus zur Verfügung,

D er G rundbesitz d er G rube b e trä g t 41 ha  und liegt auf eigenem  G rubenfelde. Von 
dem  zugehörigen R itte rg u t C zerw ionka n eb st den V orw erken  N euhof und B elkow itz und 
dem R estgut Leschczin w erden  noch 488 ha bedeckt.

5. Betriebsabteilung K okerei Czerwionka.

Die A nlage, 1912 und  1913 erbaut, um faßt 60 Oefen m it R egeneratoren  in zwei gleichen 
G ruppen, wofür 2 K oksausstoß-, B esetz- und S tam pfm aschinen sowie D oppelstam pf- 
ap p a ra te  zur Verfügung stehen. D er Koks ist für die H ochofenw erke in K önigshütte und 
L au rah ü tte  bestim m t. Die N ebengew innungsanlagen um fassen die Gew innung von T eer, 
A m m oniaksalz und Benzol.

D er K okerei sind 2 Ringofenziegeleien mit einer Jahreserzeugung  von 5V2 M illionen 
S teine angegliedert.

Die G esam tbelegschaft der K okerei um faßt einschließlich B eam te 147 Köpfe.

6. Erzförderungen.

Die bei T arnow itz , B obrow nik, G eorgenberg, Chorzow  und M aczeikow itz in einer 
Größe von 230 ha liegenden eigenen E rzfelder sowie die E isenerzförderberechtigungen 
auf 753 ha F läche dienen dem B edarf der eigenen H ütten . Die Jah resfö rderung  betrug 
6660 t, die B elegschaft 50 Köpfe,



liii, i n i  in  i n  i n  1 1 1  m  r n  n ł m i T U T l

Kokerei der Dubenskogrube in Czerwionka.

7. Steinbrüche und Kalköfen.

Die eigenen Dolomit und Kalkstein führenden Felder bei Bobrownik, Chorzow, 
A ntonienhof, Maczeikowitz, Baingow und Imielin haben eine Flächenausdehnung von 458 ha; 
F ö rderrech te  ruhen außerdem  auf 7 ha. Die Steingewinnung erfolgt m ittels P reßluftbohr­
häm m er. Die Förderung betrug jährlich 138 000 t Dolomit, 62 500 t Kalkstein und 1800 t 
gebrannten Kalk, Die Belegschaft bestand aus 292 Köpfen.

8. Bergfreiheitgrube in Ober-Schmiedeberg im Riesengebirge.

Die M ächtigkeit der E rzlager beträg t 1 bis 3 m, der Eisengehalt schw ankt zwischen 
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Dolomitbruch Antonienhof.



Die Forcierung betrug jährlich 23 000 t und dient den eigenen oberschlesischen H ütten .
Zum B etriebe der Dampfmaschinen dienen 4 Steinm üllerkessel mit 571 qm Heizfläche, 

A ußerdem  w aren insgesam t 20 Dampfmaschinen mit 1053 PS und ein Luftkom pressor mit 
e iner Leistung von 1500 cbm Luft im B etriebe; die teilweise E lektrisierung ist im Gange.

A n W ohnhäusern  w aren 2 Beamten- und 3 Arbeiterwohnhäuser mit insgesamt 7 W oh­
nungen und 1 Schlafhaus mit 30 B etten vorhanden.

Die Belegschaft einschließlich Beamte und Angestellte betrug 347 Köpfe.

9. Landgüter.

Im In teresse  der Steinkohlengruben erw arb die Gesellschaft
a) den G utsbetrieb Siemianowitz, umfassend die R ittergüter Siemiano-

witz, Baingow und Przelaika, erworben 1904, F lächeninhalt . . . 480,6712 ha
b) den G utsbetrieb Maczeikowitz, umfassend das R ittergut M aczeiko-

witz und das Vorwerk Antonienhof, erworben 1880/81, F lächeninhalt 394,5973 ,,
c) den G utsbetrieb Czerwionka, um fassend das R ittergut Czerwionka,

erw orben  1899, die V orw erke Neuhof und Belkowitz, erw orben 1906,
u nd  das Restgut Leschczin, erworben 1918, F lächeninhalt . . . 906,8299 ,,

zusam m en 1782,0984 ha
D avon befinden sich in eigener Bew irtschaftung 1234 ha, andere 196 ha sind verpach te t, 

ein Teil ist P ark , G arten, Oedland, der Rest mit Gebäuden bebaut.
A n Vieh w aren vorhanden 202 Pferde, 465 Stück Rind-, 63 Stück Schwarzvieh. Die 

P ferde  dienen zum Teil dem Grubenbetriebe.
Die Zahl der einheim ischen A rbeite r sowie der Beam ten auf den L andgütern betrug  

480 Personen ,
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Hochöfen auf der Königshütte.



B. HUTTEN.

Die H üttenw erke gliedern sich wie folgt:

I. Königshütte.

1. Kokerei mit Gewinnung der Nebenerzeugnisse.
Die A nlage besteht aus 3 Gruppen mit insgesamt 148 Oefen, von denen 120 ständig im 

Betriebe stehen. Dem Betriebe dienen 3 mit Kohlenmühlen und Hebewerken ausgerüstete 
K ohlentürm e. Das bei der Verkokung entweichende Gas wird nach Gewinnung der Neben­

erzeugnisse betrieblich verwendet. Die Nebenerzeugnisgewinnung fand 1882 Eingang und 
w urde nach und nach auf Teer, Ammoniak und Rohbenzol ausgedehnt. Die Jahresleistung 
betrug: Hochofenkoks 136 178 t, Teer 6902 t, schwefelsaures Ammoniak 2303 t, Roh­
benzol 1853 t.

2. Die Hochofenanlage

bestand  im. Jah re  1871 aus 7 Hochöfen, die auch heute noch vorhanden sind, aber inzwischen 
in Höhe und Inhalt größere Abmessungen erhalten haben. Es sind 3 Hochöfen im Betriebe; 
6 Gebläsem aschinen von 400 bis 1200 PS, die mit Dampf aus mit Gichtgas geheizten Kesseln 
angetrieben w erden, dienen der Erzeugung des W indes, der in 17 Cowpern vorgewärm l 
w ird. Die entfallenden Schlackenmengen finden als Versatzm aterial in der G räfin-Laura- 
Grube V erwendung, der sie durch eine Drahtseilbahn zugeführt w erden. A ls Sclmelz- 
m ateria l kommen nach Erschöpfung und Verarmung der oberschlesischen E isenerzlager­
stä tten  Erze aus dem weiteren Deutschland und vornehmlich aus dem A usland in B etracht. 
Im  Jah re  1871/72 bildeten oberschlesische Erze noch zu 83% das Schmelzgut. D er Koks­
bedarf w ird zu 60 % von der eigenen Kokerei, im übrigen durch die Kokerei Czerwionka 

und durch A nkauf gedeckt. Erzeugt w erden Hämatit-, Gießerei-, Thomas- und M artin­
roheisen. G esam tjahreserzeugung 152 065 t..

3. Die Kupferhütte

ist im Ja h re  1883 zur Entkupferung d e r K iesabbrände errich te t w orden. D er G ehalt an 
K upfer, S ilber und auch Gold, w elcher nach der chlorierenden Röstung in löslicher Form  
im G ut en thalten  ist, w ird ausgelaugt und das kupferfreie, seiner F arbe w egen P urpurerz



K oksöfen auf der Königshütte.

genannte eisenreiche Erzeugnis den Hochöfen zugeführt. Das feinkörnige Erz w ird in einer 
besonderen A nlage geziegelt, die 60 000 t Erzziegel jährlich  herste llen  kann.

4. Stahlwerksanlagen.

Die K önigshütte hat als erstes deutsches E isenw erk im Jah re  1856 die Erfindung 
B essem ers aufgenom m en, ausgebaut und bis 1907 angew endet. Das 1879 erfundene Thom as­
verfahren  fand 1884 auf der H ütte Eingang und  wich 1912 dem  Siem ens-M artin-Prozeß, der 
1881 auf der K önigshütte seinen Einzug hielt und  je tz t allein  herrscht. Das S tahlw erk um faßt 
drei feststehende O efen von je 36 t, zwei ebensolche von je 50 t, einen K ippofen von 150 t 
und einen solchen von 300 t Inhalt, sowie einen R oheisenrollm ischer von 300 t  Fassung, Die



Martin-Stahlwerk der Königshütte.

A nlage b ietet die M öglichkeit, alle bekannten H erdstahlschm elzverfahren zur Stahlerzeugung 
durchzuführen und den Betrieb der Lage auf dem Rohstoff m arkte anzupassen. Die jäh r­
liche Rohstahlerzeugung betrug 235 013 t.

5. Walzwerke.

In  dem M aße, wie die Flußeisenherstellung nach Menge und Güte Bedeutung gewann, 
tra t das 1844 eingeführte, schwere H andarbeit erfordernde und teure Puddelverfahren 
zurück und verschw and 1909 ganz von der Königshütte. Die W alzw erksanlagen erfuhren im 
Laufe der Jah re  zahlreiche Umbauten und Erweiterungen. Am 1. Oktober 1896 w urde ein 
leistungsfähiges Doppel-Duo-Feineisenwalzwerk und im Februar 1909 ein weiteres Fein­
eisenw alzwerk, System Morgan, in Betrieb gesetzt. Von großer Bedeutung w urde im Jah re



1909 die E inschaltung eines B lockw alzw erks zwischen S tahlw erk und W alzw erk zum V or­
strecken des Halbzeugs, N achdem  1915 auf der L aurahü tte  ein neues großes B lechw alzw erk 
e rrich te t und  demzufolge das K önigshütter B lechw alzw erk eingestellt w orden w ar, bestehen 
die K önigshütter W alzw erksanlagen  aus

a) dem B lockw alzw erk von 1100 mm W alzendurchm esser mit Tieföfen und  D urch­
weichungsgruben und zwei Scheren,

b) einer G robstrecke mit W alzen  von 720 mm D urchm esser zur Erzeugung von H au p t­
bahnschienen und Schwellen, schwerem  Form eisen und Stabeisen,

c) der M ittelstrecke I und
d) der M ittelstrecke II m it 550 mm W alzendurchm esser für m ittleres Form - und 

Stabeisen,
e) dem Feineisenw alzw erk mit einem  465 er V orw alzgerüst und zwei Doppel-Duo- 

Fertigstaffe ln  von 365 und 265 mm D urchm esser,
f) dem kontinuierlichen M organw alzw erk für Feineisen mit 312— 225 mm W alzen ­

durchm esser,
g) dem Schnellw alzw erk mit 370 bzw. 250 mm W alzendurchm esser für einzelne 

Sondererzeugnisse,

H ierzu gehören ausgedehnte B earbeitungsw erkstätten  m it zahlreichen W erkzeug­
m aschinen,

Die W alzw erke lieferten  jährlich  222 741 t Fertigeisen,

6. Hammer-, Radreifen- und Radscheibenwalzwerk.

D er B etrieb dient der H erstellung von Schm iedestücken aller A rt, von E isenbahn­
achsen, R adreifen, R adscheiben für E isenbahnfahrzeuge und nahtlosen Ringen, A n B etriebs­
einrichtungen sind vo rhanden  drei D am pfhäm m er von 10 t, 5 t und 3,5 t B ärgew icht, eine 
dam pfhydraulische Schm iedepresse von 1500 t Druck, ein R adscheibenw alzw erk und  ein 
R adreifenw alzw erk für Ringe bis zu den größten Abm essungen, Jahresfertigerzeugnisse 
18 852 t.

7. Eisen-, Stahl- und Metallgießerei.

a) Die Erzeugung der E isengießerei mit Hilfe zw eier K upolöfen besteht in S tah lw erks­
kokillen, W alzen, M aschinenteilen, R oststäben und um faßte im letzten  Jah re  5738 t.

b) Die H erstellung von Stahlform guß, 1876 begonnen, gew ann rasch  an Bedeutung, 
w urde m it E inführung des M artinofenbetriebes diesem  angegliedert und bei der 
V ielseitigkeit der Erzeugnisse —  W alzen, T eile für E isenbahn- u nd  W agenbau, für 
elektrische M aschinen, R adsätze für G ruben- und F eldbahnw agen —  entsprechend 
ergänzt, Erzeugungsm enge 3543 t jährlich.



Blockwalzwerk der Königshütte.

c) Die M etallgießerei deckt den W erksbedarf an Lagerschalen, M aschinen- und Kessel­
zubehörteilen u. a., zuletzt 53 t.

Den Gießereibetrieben ist eine mit Holzbearbeitungsmaschinen ausgestattete 
M odelltischlerei angegliedert,

8. Licht- und Krafterzeugung.
Die G asanstalt, welche ursprünglich auch die S tadt Königshütte mit Licht versorgte, ist 

am  1. Ja n u a r  1908 eingestellt, nachdem schon seit 1891 elektrische Energie für Beleuchtungs­
zwecke erzeugt und abgegeben worden war. Die an verschiedenen S tellen untergebrachten 
einzelnen elektrischen Stationen w urden später durch eine Zentrale ersetzt, die schließlich 
fünf D rehstrom generatoren zu 600— 1200 PS mit Dam pfantrieb umfaßte, jetzt jedoch als



R eserve dient, weil die Strom lieferung seit 1908/09 auf eine Z entrale mit drei durch Hoch­
ofengichtgas betriebene Dynam om aschinen übergegangen ist. 5500 G lüh- und Bogenlam pen 
und rund  500 E lektrom otoren erha lten  durch sie ihre Energie,

9. Hilfs- und Nebenbetriebe\

a) Zur Instandhaltung  der B etriebsvorrichtungen sind um fangreiche, m it A rbeits­
m aschinen a lle r A rt ausgerüstete R eparatu rw erkstä tten , wie Schmiede, D rehw erk­
s ta tt, Schlosserei, Z im m erw erksta tt, vorhanden.

b) In der Tonziegelei w ird ein b e träch tlich er Teil der in den F eu erb e trieb en , K okerei, 
Hochöfen, S tah l- und W alzw erke, gebrauchten feuerfesten  Steine hergestellt; sie 
ist m it Steinbrecher, Kollergang, M ischm aschinen, P ressen  und B rennöfen aus­
gestattet.

c) Zur Prüfung der Rohstoffe und Erzeugnisse dienen drei chemische Laboratorien, 
ein m etallographisches Laboratorium , ein O ellaboratorium  und eine mit drei Z er­
reißm aschinen ausgestattete m echanische V ersuchsanstalt.

d) Das W erk  besitzt A nschlüsse an die H auptbahn  und an  die oberschlesische Schm al­
spurbahn, die A nlieferung von Koks und E rz erfolgt auf den M öllerbahnen, die als 
Hochbahnen durchgeführt sind. Um fangreiche K ranan lagen  und eigene H ü tten ­
gleise m it Lokomotiven erle ich tern  den V erkehr, ebenso ein eigenes F ernsprechnetz .

e) Zum Schutze gegen F euersgefahr steh t eine B erufs-Feuerw ehr mit allen  erfo rd er­
lichen Lösch- und R ettungsgeräten  zur Verfügung,

Die G esam tbelegschaft der K önigshütte be träg t 5512 A rbeiter und 431 A ngestellte.

II. Werkstätten in Königshütte.
Die Erw eiterung der schon im Ja h re  1871 durch E rrichtung der R äderfabrik  begonnenen 

V erfeinerungsindustrie , w elche die M öglichkeit gab, einen Teil der Erzeugnisse d er H ütte  
an O rt und S telle zu verarbeiten  und vorteilhaft zu verw erten, w urde zu einer Notw endigkeit, 
weil das hochentw ickelte Industrie- und  V erkehrsw esen im m er größere A nforderungen 
s tellte  und O berschlesien diesen steigenden B edarf selbst zu decken verm ochte, Das A bsatz­
gebiet erstreck te sich bald  weit über die G renzen O berschlesiens und in das A usland , so 
daß die gehegten E rw artungen erfü llt w urden. Es w urde erbau t

1871 die R äderfabrik , der 1890 die W eichenfabrik angegliedert w urde,
1894 die B rückenbauanstalt,
1895 die W aggonfabrik,
1899 das P reßw erk,
1908 die Federnfabrik ,



Diese Betriebszweige sind mit den erforderlichen Bearbeitungsmaschinen und Vor­
richtungen m odernster A rt, welche mit Dampf, E lektrizität, P reßluft oder Preßw asser 
betrieben w erden, versehen und seit Ju li 1917 der „W erkstättenverw altung Königshütte" 
un terste llt. Die Gesamtbelegschaft beträgt 1900 Arbeiter und 240 Angestellte.

1. Die Räder- und Weichen fabrik
stellte  anfangs nur H auptbahnradsätze her; erst 1890 wurde die Erzeugung von W eichen­
drehstühlen  und die R eparatur von W eichen auf genommen. Der Bau einer eigenen W aggon­
fabrik im Jah re  1895 führte zur Herstellung von W aggonbeschlagteilen in der R äderfabrik. 
Im Jah re  1908 w urde auf besonderem Gelände eine neue W eichenfabrik nach allen A n­
forderungen der Neuzeit errichtet. In der R äderfabrik werden erzeugt; H aupt- und K lein­
bahnradsätze , lose fertigbearbeitete Achsen und Radreifen, W aggonbeschlagteile und 
Schm iedestücke aller A rt, von H and und aus dem Gesenk. In der W eichenfabrik; Voll­
ständige H aupt- und Kleinbahnweichen, Herzstücke, Herzstückspitzen, W eichenböcke, 
W eichenverschlüsse, Drehstühle, Gleitstühle und sonstige W eichenteile. Jahresleistung 
26 000 t.

2. Die Brückenbauanstalt

baut Eisenkonstruktionen aller A rt, wie Dächer, Hallen, Brücken bis zu den größten S tü tz­
weiten, Siebereien, Kohlen- und Erzwäschen, Fördergerüste, K ranbahnen u. ä., G ruben­
förderw agen und M uldenkipper. Jahresleistung 20 000 t.

3. Die Waggonfabrik

stellte  zunächst Langholz- und eiserne Kohlenwagen her und dehnte später ihren Betrieb 
aus auf G üterw agen für H aupt-, Schmalspur- und Feldbahnen, wie offene und gedeckte 
G üterw agen, Kessel- und Bassinwagen zur Beförderung von Teer, Petroleum , W ein, Spiritus, 
Säuren, Pech u, a,, Bierwagen, Bahnmeisterwagen, Erdbeförderungs- und Kippwagen, Selbst­
entladew agen, Rollböcke zur Beförderung regelspuriger W agen auf K leinbahnen, G üterzug­
gepäckwagen, Schienenwagen, Rundwagen, s c h w e r e  W agen für Eisenbahnm aterial, Personen­

wagen für H aupt- und Kleinbahnen mit Holzeinrichtung. Jahresleistung 2000 W agen.

4. Die Federn fabrik

besteht seit 1908, ist der W aggonfabrik angegliedert und liefert B latt- und W ickelfedern für 
Lokomotiven, Personen- und Güterwagen. Jahresleistung 1500 Trag- und 4000 W ickel­

federn,



Doppelfördergerüst von 40 m Höhe, erbaut von der Brückenbau-Anstalt
der Königshütte,
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Schmalspuriger Schnellentladewagen, erbaut von der Königshütte.

Vollspuriger Personenwagen, erbaut von der Königshutte.



5. D as Preßwerk

stellte  anfangs für den E igenbedarf R adgestelle, Konsolen und P uffe rte ller für W agen her 
und von 1902 ab un ter E rw eiterung der A nlagen auch A chshalter, D rehgestellgarnituren, 
Federbunde, vollständige G arn ituren  für A uto-C hassisrahm en u. a. Jahresleistung  6000 t.

III. Laurahütte.

Das E isenhüttenw erk L aurahütte  verdank t sein E ntstehen  einem  P ach tvertrag  vom 
1. A pril 1835 zwischen dem G rafen Hugo Henckel von D onnersm arck und den B ankiers 
G ebrüder O ppenfeld, Berlin. Von 1858 bis 1871 ging der Betrieb für alleinige Rechnung 
des G rafen H enckel w eiter. In den Ja h ren  1867— 1868 w ar die R ech te-O der-U fer-E isenbahn  
gebaut w orden, so daß das W erk  —  Hochöfen, P uddele i und W alzw erk  —  zwei G leis­
anschlüsse erhielt. B ald  nach dem U ebergang der H ütte auf die Vereinigte Königs- und 
L aurahütte w urde die H ochofenanlage mit neuen G ebläsem aschinen ausgerüstet, das W alz ­
w erk leistungsfähiger gem acht und  nach und nach eine A nzahl neuer Betriebe, wie die 
Zem entfabrik, V erzinkerei, das Feinblechw alzw erk, P aten trohrw alzw erk , das Siemens- 
M artinw erk, das W alzw erk  für nahtlose Rohre, das G asrohrw erk, die F ittingsfabrik, die 
B lechw arenfabrikation und das G robblechw alzw erk hinzugefügt. Es besteh t je tz t aus:

1. Hochofenanlage.

Von den drei Hochöfen ist nur einer mit 34 000 t Jahreserzeugung im Betriebe, ein 
zw eiter w ird neu zugestellt. Das Hochofengas dient zum H eizen der neun W inderh itzer, von 
denen sechs betrieben w erden und der 18 D am pfkessel mit zusam m en 1651 qm Heizfläche.

Erzeugt w erden  M artineisen, Q ualitäts-M artineisen  und H äm atitroheisen. Dem H och­
ofenbetrieb ist eine Eisen- und M etallgießerei angegliedert, die hauptsächlich  die eigenen 
Betriebe mit G ußw aren versorgt.

2. D as im Jahre 1836 errichtete Paddelwerk,

zu jener Zeit die G rundlage für die V erarbeitung des Roheisens zu Schweißeisen, hatte  

1889 seine H öchstleistung von 53 000 t erreicht, ging aber nach A ufnahm e der F lußeisen­
erzeugung nach und nach zurück, und w urde, da schließlich nur noch die K leineisenzeug­
fabriken als zähe A bnehm er für Schweißeisen übrig blieben, 1919 als w irtschaftlich unzu­
länglich eingestellt.



3. D as Martinstahlwerk,

in den Ja h ren  1896— 1897 mit einem Ofen von 13 t Fassung, dem ein Jah r darauf ein 
zw eiter gleichgroßer Ofen folgte, begonnen, wurde 1908— 1912 durch eine neue Anlage 
erw eitert, die aus einem 35-t-Ofen bestand und im Jah r 1918 durch einen 50-t-Ofen ver­
g rößert w urde. Die Anlage ist mit allen neuzeitlichen B etriebseinrichtungen ausgesta tte t, hat 
eine eigene Dolomit-Röst- und M ahlanlage und erzeugt jährlich 83 000 t Rohstahl zur 
W eiterverarbeitung im eigenen W erk.

4. D as Walzwerk,
dessen erste Einrichtung noch aus England stammte und das in den 70er Jah ren  das 
Schienenm aterial zum Eisenbahnbau lieferte, um faßt das Stabeisenwalzwerk, bestehend aus 
2 Grob- und 2 Feinstrecken nebst zugehörigen Dampfantriebsm aschinen von 1880 PS, 
2 Schw eißöfen, 3 Rollöfen und 13 Kesseln mit zusammen 990 qm Heizfläche.

Im Jah re  1916 wurde an Stelle des alten, aus 1852 stam m enden Grobblechwalzwerks 
ein neues, nach den Errungenschaften der modernen Technik erbautes Grobblechwalzwerk 
in Betrieb gesetzt. Das W erk besteht aus zwei Triogerüsten für W alzen von 2750 und 
2250 mm B allenlänge, hat Gasöfen zum W ärm en der Brammen und Glühen der Bleche, eine 
Zwillingstandem -Reversierdam pfm aschine, sowie Transportwagen, K räne und Scheren, 

säm tlich elektrisch betrieben.
Das im Jah re  1894— 1895 erbaute Feinblechw alzw erk besteh t aus 3 K altw alzgerüsten 

von 1400 und zweimal 1200 mm Ballenlänge und einem W arm w alzgerüst von 1200 mm 
B allenlänge und hat zum A ntrieb  eine liegende Tandem -Dam pfm aschine, fe rner 8 G as­
glühöfen und Hilfsm aschinen. Die B etriebskraft für beide B lechw alzw erke liefern ^ D a m p f ­

kessel m it 1368 qm Heizfläche.
Die G esam terzeugung der W alzw erke betrug 75 000 t jährlich.

5. Rohrwalzwerke.
Das P a ten tro h rw erk  w urde 1894 in Betrieb genommen und b esteh t aus einer P a ten t­

rohrstrecke mit Zubehör und den erforderlichen Hilfsmaschinen. Der A ntrieb erfolgt durch 
E lektrom otoren, die Erzeugung besteht aus überlapptgeschweißten Rohren von 140—305 mm.

Das W alzw erk  für nahtlose Rohre w urde in den Jah ren  1903— 1906 erbaut, um der 

w achsenden  N achfrage gerecht zu w erden. Es besteh t.
a) aus dem  W itten er W alzw erk mit 2 Vor- und 2 Fertiggerüsten, der hydraulischen 

P resse  zum Lochen der Rohblöcke, den Oefen zum Vor- und Nachw ärm en, 
2 Schlittensägen, 3 R ohrrichtm aschinen, 1 R eduzierw alzw erk und 2 W arm zieh­
bänken . Den B etriebsdam pf liefern 5 Kessel von 635 qm Heizfläche. E rzeugt 

w erden  R ohre von 83— 140 mm Durchm esser.



Scherenhalle des G robblechw alzw erkes L aurahütte.

b) aus dem  P ilgersch rittw alzw erk  m it Schrägw alzw erk , in dem  die aus dem  S ta b ­
eisenw alzw erk kom m enden R undknüppel ausgew alzt w erden. D er A ntrieb  erfolgt 
durch einen E lektrom otor, als H ilfsm aschine dient eine D ornstauchpresse m it drei 
Spitzfeuern.

B eiden S treck en  gem einsam  dienen A bstechbänke, W alzendrehbank, P reß- 
pum penanlage und eine G lüherei. Dem W alzw erk  für nahtlose R ohre schließt 
sich die K altz iehere i an. Die dortige Erzeugung besteh t aus nahtlosen  Dampf-, 
K essel- und M arinerohren  von 21— 76 mm A ußendurchm esser.

c) Das G asrohrw erk , 1908— 1909 erbau t, d ient zu r H erstellung  stum pfgeschw eiß ter 
R ohre, b es teh t aus zw ei G asro h rstreck en , jede m it G asofen, fa h rb a re r Z ieh­
vorrichtung, K aliberw alzw erk , R ichtm aschine und K ühlbett.



d) Die F ittingsfabrik  stellt im Anschluß an das G asrohrwalzwerk Muffen, F lanschen, 
Bunde und Fittings her.

6. Die Verzinkerei

en tw ickelte  sich seit 1883 aus kleinen Anfängen zu einer R ohr- und B lechverzinkerei in 
einem  dreischiffigen W erksta ttsgebäude und bau t W ellb lechdächer und Schuppen, v e r­
z ink te  schm iedeeiserne Transportfässer, K arbidtrom m eln, S chüttelru tschen u. a. m it einer 
G esam tbelegschaft von 300 Mann.

7, Die technischen Werkstätten der Laurahütte

b esteh en  aus einer Schm iede- und einer D rehw erkstatt. Eine eigene elektrische Z entrale 
d eck te  n icht m ehr den ganzen Strom bedarf, so daß jetzt der Licht- und K raftstrom  von der 
L aurahü tteg rube m ittels besonderer U nterstationen herangeführt wird.

Die G esam tbelegschaft der L aurahütte um faßt 3935 A rbe ite r und 237 A ngestellte.

IV. Eintrachthütte.
Das W erk  w urde im Jah re  1838 durch den Grafen Einsiedel zu Lauchham m er und den 

F ab rik b esitze r Egells in Berlin gemeinsam errichtet, gehörte von 1851— 1871 letz terem  
allein  und ging dann an die M ärkisch-Schlesische M aschinenbau- und H ütten-A ktiengesell- 
schaft vorm als F. A. Egells in Berlin über, bis es 1886 die selbständige A ktiengesellschaft 
E in trach th ü tte  übernahm . Seit 1894 gehört es zur V ereinigten Königs- und L aurahütte . 
U rsprünglich  als H ochofenw erk erbaut, wurde es frühzeitig m it E isengießerei versehen  und 
sp ä te r  als M aschinenfabrik eingerichtet. In den le tzten  beiden Jah rzehn ten  w urden 
m oderne B etrieb sstä tten  geschaffen, w elche das W erk  befähigen, den G roßm aschinenbau, 
insbesondere für das Berg- und H üttenw esen, zu betreiben.

Die Eintrachthütte fertigt:

in d e r Eisen- und Stahlgießerei:
G ußstücke für M aschinenbau und elektrische M aschinen im Stückgew icht bis 
zu 50 t, S tahlw erkskokillen, K aliberw alzen u. a.

in der M aschinenfabrik:
B etriebsdam pf- und Förderm aschinen für größte Leistung, elektrische F ö rd er­
haspel und Förderm aschinen, S icherheitsapparate , E inrichtungen für Spülversatz, 
W asserhaltungsm aschinen mit Dampf- oder elektrischem  A ntrieb , S treckenförde-



Gußputzerei der Eintrachthütte.
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Fördermaschine auf der Dubenskogrube, erbaut von der Eintrachthütte,
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Einständer-Blechschere der Laurahütte, erbaut von der Eintrachthütte,



Blechrichtmaschine der Laurahülte, erbaut von der Eintrachthütte.
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rungen, Schiebebühnen, K ohlenaufzüge, W alzenzugm aschinen, K oksausstoß­
m aschinen, W alzenstraßen  für S tabeisen  und Bleche, G asgenera to ren , K räne 
a ller A rt, Aufzüge, D rehscheiben, m echanische F euerungen, K ühlw asserpum pen, 
Tub bingsringe usw.;

in der K esselschm iede und W e rk sta tt:
G roßw asserraum kessel a ller System e, C o w perappara te , geschw eißte R ohre und 
andere B lechschw eißarbeiten, W asserbehälter, Fördergerüste , H ochofengerüste 
m it G asfängen v ersch iedener System e, W ind- und G asleitungen, G enerato ren , 
S chachtgebäude, F örderschalen , K esse lhäuser m it selbsttä tigen  B ekohlungsanlagen 
und sonstige B lech- und E isenkonstruk tionen  für das Berg- und H üttenw esen .

Das W erk  beschäftig t 630 A rb e ite r und A ngestellte,

V. Katharinahütte in Sosnowice.

Das in den  Jah ren  1881— 1883 e rb au te  H ü tten w erk  nim m t eine G rundfläche von 
20,47 ha ein, liegt an d er W arschau— W ien er Bahn und h a t eigene A nschlußgleise. Es 
b es teh t aus einer H ochofenanlage, E isengießerei, Puddel- und M artinw erk , W alzw erken  
für Grob- und Feineisen, für G rob- und F einb leche m it D ekap ieran lage, einem  R ohrw alz­
w erk  für gas- und paten tgeschw eiß te  R ohre m it F ittingsschm iede, R ohrm astenstauchan lage 
und R ohrverzinkerei, einer S chraubenfabrik , sowie H ilfsbetrieben  w ie Schm iede, D reh ­
w erkstatt, T ischlerei, W asserversorgung und  elektrische Z entra le  für Licht und K raft. Die 
K a th a rin ah ü tte  beschäftig te zu letz t 2000 A rb e ite r  und B eam te, liegt ab e r seit K riegs­
ausbruch  still und steh t je tz t u n te r po lnischer Zw angsverw altung, w elche versuch t, den 
B etrieb teilweise w ieder aufzunehm en.

VI. Blachownia hei Czenstochau.
Das H üttenw erk, aus dem Besitze des G roßfürsten  M ichael A lexandrow itsch, w ar vom

1. A pril 1897 ab für 24 Jah re  g ep ach te t w orden. Es um faßt eine F läche von 2,3 ha  und 
b es teh t aus einer G ießerei für Bau- und M aschinenguß, R ohre, O efen und S an itätsgegen­

stände, dem G ußem aillierw erk mit B renn- und Schmelzöfen, einem  Stanz- und B lech­
em aillierw erk mit Pressen, B änken und B earbeitungsm aschinen für em aillierte B lech­
geschirre  aller A rt, sowie den zugehörigen H ilfsbetrieben  einschließlich B eleuchtungs­
anlage. A uch dieses W erk  m ußte bei K riegsausbruch stillgelegt w erden , kam  ab er im 
November 1915 teilweise w ieder in Betrieb, indem  ihm oberschlesisches M ateria l zugeführt 

w urde, s teh t ab e r je tz t gleichfalls u n te r po lnischer Zw angsverw altung. Es h a t A nschluß 
an die H erby— K ielcer Bahn und beschäftig te  früher 600 A rbe ite r,



VII. Werksfirmen und Beteiligungen.
1. Die Schlesische M ontangesellschaft m .b .H . in B reslau m it F ilialen in Görlitz, 

Posen, Brom berg, B euthen, Berlin und Dresden, seit 1. Mai 1907 bestehend, besitzt 
ein volleingezahltes K apital von 300 000 M ark, dessen Anteile im Besitz der V er­
einigten Königs- und L aurahü tte  sind und hat sowohl die Aufgabe, als V erkaufs­
organisation der M uttergesellschaft den Absatz von Eisen und Röhren aller A rt 
in bestim m ten Gebieten, als auch den A nkauf der von den beiden S tah lw erken  
in K önigshütte und L aurahütte benötigten Schrottm aterLalien zu bew irken und 
verfügt zu diesem  Zwecke über eigene Lagerplätze und Einrichtungen.

2 . Die Sächsische M ontangesellschaft m. b. H. in Chemnitz b esteh t seit 16. N o­
v em ber 1912 und w irk t als V erkaufsorganisation der V ereinigten Königs- und 
L aurahütte für den Vertrieb von W alzeisen und Röhren in Sachsen.

3. Die C zenstochauer A ktiengesellschaft für B ergbaubetrieb ist im Jah re  1899 mit 
einem  A ktienkap ita l von 400 000 Rubel zum Zwecke der A usbeutung von E isen­
erzlagern  in den Kreisen Bendzin und Czenstochau gegründet w orden und besitzt 
K ohlen- und Erzm utungen sowie Erzförderungsrechfe. Die geförderten Erze 
w erden  in Schachtöfen geröstet und dienen zur Roheisenerzeugung. Die Beleg­
schaft besteht aus 600 A rbeitern, das gesamte A ktienkapital ist im Besitze der 

V ereinigten Königs- und Laurahütte.
4. Die V ereinigte Königs- und L aurahütte besitzt ferner das gesam te K apital der 

Schrauben-, M uttern- und N ietenfabrik, A ktiengesellschaft in Schellmühl, ist m aß­
gebend beteilig t an der F itznerschen Schrauben- und N ietenfabrik  in L aurahütte  
sowie bei der Hufnagel- und D rahtstiftenfabrik  von M oeller & Schreiber in E bers­
w alde und besitzt einen erheblichen Teil der A ktien  der O berschlesischen K oks­
w erke und Chemischen F abriken  in Berlin sowie der A ktiengesellschaft Lignose 

daselbst.

VIII. Wohlfahrtspflege.

In  der Sozialversicherung und W ohlfahrtspflege sind die W erkseinrichtungen der 
privaten  deutschen Industrie bahnbrechend gewesen. Auch die Vereinigte Königs- und L aura­
hütte  hat sich bemüht, die frühzeitig begonnenen Einrichtungen auszubauen und unter A uf­
w endung beträchtlicher M ittel eine Reihe von Einrichtungen ins Leben gerufen, die der 
m aterie llen  Pflege und dem W ohlbefinden der A rbeiter und Beamten zu dienen bestimmt 
sind. N eben den gesetzlichen Einrichtungen der Kranken-, U nfall- und Invaliden- sowie der 

A ngestellten-V ersicherung sind zu nennen:



Arbeiterwohnhäuser der Dubenskogrube in Czerwionka.

1. Wohnungswesen.

Die G esellschaft besitzt 116 B eam tenw ohnhäuser mit 386 W ohnungen, 442 A rbe ite r­
w ohnhäuser mit 4040 W ohnungen und 35 Schlafhäuser m it 4357 Betten. G em ietet sind 
84 W ohnhäuser m it 1487 W ohnungen und 3 Schlafhäuser m it 475 B etten, Zu den H äusern  
gehören S tälle , G em üsegärten  und Feld. L and w ird  für billiges E n tgelt v erp ach te t, A rb e ite r • 
w erden  beim  H ausbau  u n te rs tü tz t, Bau- und K lein tierzuch t-V ereine gefördert. E igene 
W asch- und B ackhäuser m it en tsp rechenden  m echanischen E inrich tungen  dienen der 
H ygiene und E rsparnis.

2. Pensionsversorgung.

Die W erk sa rb e ite r  gehören en tw ed er dem  O berschlesischen K nappschaftsverein  oder 
d er P ensionskasse in L au rah ü tte  an. Die B eam ten  sind M itglieder der Pensionskasse in

56



A rbeiterw ohnhäuser der R ichterschächte in Siemianowitz.

K önigshütte bzw. der Beam tenpensionskasse in Carishof. Es w erden ihnen da, wo die 
R uhegehälter nicht ausreichen, fortlaufende oder außerordentliche Zuschüsse gewährt.

3. Für Unterstützungen
der A rbeiter in besonderen N otfällen besteht der seinerzeit aus M itteln des A ufsichtsrats 
gegründete, sp ä ter erw eiterte  außerordentliche U nterstützungsfonds, der Emil O ppenfeld- 
Fonds, sowie eine A nzahl besonderer Unterstützungsfonds.

4. Freie Feuerung
w ird als Folge einer alten oberschlesischen Einrichtung den A rbeite rn  der G ruben und 
H ütten  in bestim m ter Klasseneinteilung gewährt.

5. Getränke und Nahrungsmittel.
In den K antinen w erden G etränke und Speisen zu billigen Preisen verabreich t, 

die F eu e ra rb e ite r  erhalten  unentgeltlich Kaffee. Die G esellschaft besitz t eine eigene 
F le ischerei, sowie K onsum vereine mit zahlreichen Niederlagen, beschafft K artoffeln, Fische, 
W äsche und Kleidung zu billigeren Preisen für ihre W erksangehörigen oder gibt V orschüsse
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Arbeiterwohnhäuser der Laurahütte.



Waschhaus der Dubenskogrube.

zur Beschaffung. Insbesondere hat sie w ährend des Krieges und nachher sehr b e träch t­
liche M itte l zur Linderung der Not hierfür aufgewendet.

6. Gesundheitswesen, Badeanstalten, Rettungswesen.

A uf allen W erk en  sind ausgedehnte B adeanstalten  mit E inrichtungen für erw achsene 
m ännliche, w eibliche und jugendliche A rb e ite r und für B äder aller A rt für A rb e ite r und 
B eam te vorhanden.

Jed e s  W erk  verfügt über eine geschulte B erufsfeuerw ehr, die auch W ach- und S icher­
heitsd ienst versieh t, alle erforderlichen Feuerlösch- und R ettungsapparate  besitzt und für 
e rs te  Hilfe bei U nglücksfällen sorgt. Die G ruben sind m it besonderen R ettungsapparaten  
a lle r A rt ausgerüstet und haben zahlreiche Personen in deren H andhabung ausgebildet.



7. Erholung und Geselligkeit.

Die G esellschaft b esitz t eigene P ark s und h a t Schm uckanlagen, Spazierw ege und 
Spielp lätze für K inder und E rw achsene anlegen lassen  und  u n te rs tü tz t m it B eiträgen  alle 
B estrebungen  und V ereine zur K räftigung der Jugend . Sie u n te rh ä lt ein eigenes F e rien ­
heim  für erholungsbedürftige K inder, v e ran s ta lte t F este  bei besonderen  G elegenheiten  und 
eh rt ihre Ju b ila re  durch G eschenke.

8. Bildung.

Auf den G ruben  und H ütten  b esteh en  eigene Fortb ildungsschulen , in denen  k lassen ­
w eise u n te rrich te t w ird, für die T öch te r der A rb e ite r sind H aushaltungsschulen, für noch 
nicht schulpflichtige K inder K leinkinderschulen, für K naben H andfertigkeitsschulen  ein­
gerichtet. E igene B üchereien  auf allen W erk en  und regelm äßige Z eitschriften  sorgen 
unentgeltlich  für guten Lesestoff. F ü r en tfe rn t w ohnende A rb e ite r und deren  A ngehörige 
w erden besondere katholische und evangelische G ottesdienste abgehalten. B esonders 
geeignete Beam te verm itteln  auf allen  W erken  die kostenlose A nfertigung von Schriftstücken 
und geben A uskunft und R a t in persönlichen  A ngelegenheiten ..

A bgesehen  von der U nterhaltung  der genann ten  eigenen W erksein rich tungen , w erden  
von der G esellschaft K ranken- und W aisenhäuser, öffentliche U nterrich tsansta lten  und 
Institu te , gem einnützige Vereine, K irchen, B üchereien und O rtsarm e laufend oder mit beson­
deren  Zuw endungen unterstü tzt.

9. Sparkasseneinrichtungen.

Die von den A rb e ite rn  und B eam ten  zurückgeleg ten  E rsparn isse  w erden  von der 
G esellschaft m it 6 bzw. 5 v. H. verzinst.

10. Jubilare.

Diejenigen B eam ten  und A rb e ite r, w elche 25 Jah re  unun terb ro ch en  im D ienste der 
G esellschaft standen, w urden  besonders belohnt. Ih re  G esam tzahl im Laufe der 50 Jah re  
um faßt 6754 Personen und darf als Zeichen des guten E invernehm ens zwischen A rbeitgeber 
und A rbe itnehm er g ew erte t w erden.

Bis zu w elcher H öhe sich die im In teresse  ih re r W erksangehörigen  von der G esell­
schaft übernom m enen gesetzlichen L asten  und freiw illigen B eiträge aller A rt e rs treck t 
haben, erg ib t die nachfolgende, m it der E inführung der sozialen G esetzgebung beginnende 
A ufstellung:



Beiträge an 
Kranken- und 

Pensionskassen, 
Invaliditäts- und 

Angestel lten­
vers icherung

Jt

Berufs­
genossen­
schaften

M

Freie
Feuerung

M

Freiwillige
Unter­

stützungen

M

W ohnungs­
wesen und 

gemeinnützige 
Anstalten

M

Zusammen

M

1884/1885 176 139 83 902 49 359 9 300 318 700
1885/1886 197 300 — 92 800 54 100 10 000 354 200
1886/1887 210 022 56033 99 916 57 590 9 539 433 100
1887/1888 233 584 93 033 97 363 34 639 14 981 473 600
1888/1889 249 130 121 300 100 100 50 270 23 580 544 380
1889/1890 273 947 132 881 119 667 61 590 57 140 645 225
1890/1891 351 860 161 741 137 459 58 712 41 975 751 747
1891/1892 417 573 204 464 147 533 56070 26 646 852 286
1892/1893 395 810 196078 143 744 60 014 34 224 829 870
1893/1894 397 822 206 070 139 801 54 743 36 119 834 555
1894/1895 434 750 195 395 153 036 52 631 41 616 877 428
1895/1896 442 255 212 084 153 870 126 110 61 501 995 820
1896/1897 475 724 217 584 152 968 41 765 134965 1 023 006
1897/1898 513 666 217 685 166 723 45 466 142 346 1 085 886
1898/1899 673 437 251 531 163 524 56 336 125 140 1 269968
1899/1900 679 681 280 575 212 329 66 557 227 879 1 467 021
1900/1901 789 530 346 212 272 033 70 799 339 651 1 818 225
1901/1902 777 828 457 489 302 115 69 939 195 909 1 803 280
1902/1903 758 123 474 148 302 803 73 387 443 628 2 052 089
1903/1904 789 775 530 621 299900 83 911 201 886 1 906 093
1904/1905 818 191 590 573 303 410 168 443 231 637 2 112 254
1905/1906 1 055 349 645 355 374 737 96 005 626 036 2 797 482
1906/1907 1 137 066 677 157 390 220 147 443 852 024 3 203 910
1907/1908 1 351 886 725 344 372 606 193 868 1 075 901 3 719 605
1908/1909 1 519 440 766736 405 813 158 039 901 321 3 751 349
1909/1910 1 520 617 950 133 409 370 185 595 749 262 3 814 977
1910/1911 1 530 756 888 866 408 334 113 342 786 260 3 727 558
1911/1912 1 675 122 940 527 415 475 136303 866 729 4 034 156
1912/1913 1 832 422 955 361 422 441 122 997 870 175 4 203 396
1913/1914 1 879 046 1 046 130 426 832 142 672 910 028 4 404708

1914/1915 1 408 230 987 218 345 579 1 450 375 753 419 4 944 821

1915/1916 1 452 877 898 041 269 606 2 201 987 944 069 5 766 580

1916/1917 1 527 044 1 022 393 344053 5 036 893 1 343 751 9 274 134

1917/1918 1 725 305 1 120 442 672 577 8 467 430 1 712 063 13 697 817

1918/1919 2 360 742 1 471 503 1 393 372 9 578 685 2 568 965 17 373 267

1919/1920 5 275 683 1 468 237 5 005 184 8 183 604 5 293 448 25 226 156

1920/1921 13 101 311 3 172 212 12 141 036 17 203 609 7 909 793 53 527 961



IX. Allgemeines.
D er in  den  geltenden Satzungen niedergelegte G egenstand des U nternehm ens ist: 

B etrieb des B ergbaues und Gewinnung von M ineralien und Fossilien jeder A rt; E rw erb  und 
V eräußerung von B ergw erksprodukten, M ineralien und Fossilien; V erhüttung und V er­
w ertung der selbstgew onnenen oder anderw eitig  erw orbenen M ineralien, insbesondere P ro ­
duktion von Roheisen und dessen W eiterverarbeitung  zu Gußw aren, W alzeisen, S tahl und 
Blech und  w eitere V erarbeitung und  V erw ertung der gew onnenen oder anderw eit erw orbenen 
M etalle und der in den verschiedenen Fabrikationszw eigen gew onnenen N ebenerzeugnisse, 
H andel mit M etallen  und allen  daraus hergestellten  F abrikaten ; Erw erbung derjenigen 
beweglichen und unbeweglichen Sachen und R echte und E rrichtung derjenigen Anlagen, 
welche dem A ufsich tsrate zur E rreichung der erw ähnten  Zwecke dienlich erscheinen.

D as Grundkapital

der G esellschaft betrug ursprünglich 18 M illionen Jl, w urde im Jah re  1873 auf 27, im 
Jah re  1908 auf 36 und im Ja h re  1920 auf insgesam t 54 M illionen Jl erhöht. Es ist eingeteilt 
in 45 000 A ktien  über je 600 Jl und 22 500 A ktien  über je 1200 Jl Nennw ert.

Anleihen.

Im  Ja h re  1895 gab die G esellschaft eine hypothekarisch eingetragene A nleihe im N enn­
beträge von 10 M illionen Jl in 3% prozentigen Teilschuldverschreibungen aus, die vom 
Ja h re  1905 ab innerhalb  32 Jah ren  im W ege d er Verlosung oder K ündigung zum N enn­
w erte rückzahlbar und gegenwärtig noch m it 6 354 000 Jl im U m lauf sind.

Von einer im Jah re  1904 ausgegebenen 4 prozentigen Teilschuldverschreibungsanleihe 
von ursprünglich  10 M illionen Jl, gleichfalls in 32 Jah ren , vom Jah re  1910 ab rückzahlbar, 
sind zur Zeit noch 7 671 500 Ji im Umlauf.

F ern e r gab die G esellschaft im Jah re  1919 eine hypothekarisch sichergestellte 
4%  prozentige A nleihe von 20 M illionen Jl aus, w elche vom Ja h re  1928 ab innerhalb  
32 Jah ren  zu tilgen ist. A lle drei A nleihen sind auf den oberschlesischen B ergw erks- und 
H üttenbetrieb  eingetragen,

D er Aufsichtsrat

der G esellschaft besteht aus m indestens 9, höchstens 14 M itgliedern; es gehören ihm an:
1, Dr. P a u l  v o n  S c h w a b a c h ,  B ankier, in  F irm a S, B leichröder, Berlin, als 

V orsitzender;



2. H e n r y  N a t h a n ,  D irektor der D resdner Bank, Berlin, S tellvertreter;
3. G e o r g B e h r e n s ,  Bankier, in Firm a L. Behrens & Söhne, Hamburg;
4. Geheimer B aurat Dr.-Ing. e. h. J  u s t u s F  1 o h r  , Hamburg;
5. H e r b e r t  M.  G u t m a n n ,  D irektor der D resdner Bank, Berlin;
6 . K om m erzienrat Dr. G e o r g  H e i m a n n ,  Bankier, in F irm a E. Heimann, B reslau;
7. G raf G u i d o t t o  H e n c k e l  F ü r s t  v o n  D o n n e r s m a r c k ,  Neudeck;
8 . W  i 1 h e 1 m FI e n k e 1, G eneraldirektor, Dresden;
9. J o h a n n e s  K l e w i t z ,  R ittergutsbesitzer, Klein-Lübars;

10. E r n s t  K r i t z l e r ,  Bankier, in Firm a S. Bleichröder, Berlin;
11. L u d w i g  v o n  N e u r a t h ,  D irektor der O esterreichischen C redit-A nstalt für 

H andel und Gewerbe, Wien;
12. H e r m a n n  S c h a a f f ,  Generaldirektor, Dresden;
13. D. M a x v o n S c h i n c k e l ,  Hamburg;
14. F r i e d r i c h  W e i n m a n n ,  in F irm a Ed, J . W einm ann, Aussig.

Der Vorstand
der G esellschaft besteht aus den Herren:

Geheimer B ergrat Dr.-Ing. e. h. E w a l d  H i l g e r ,  Berlin und Siemianowitz, als 
G eneraldirektor;

D irektor C a r l  O h 1 y
^  . , , als stellvertretende V orstandsm itglieder.

D irektor G e r h a r d W a n d e l 1

Prokuristen:
V i k t o r v o n D u n t e n ,  O t t o l s r a e l ,  O s w a l d  S t e i n m e t z  und G e o r g  

T s c h a m m e r .

Organisation.
Die F irm a w ird vertreten  entw eder durch den G eneraldirektor allein, oder durch je 

zwei der anderen  V orstandsm itglieder oder Prokuristen.
D er Sitz der G eneraldireküon ist Berlin. Die Verwaltung der Bergw erke ist einem 

O berbergdirektor —  Bergassessor a. D. E r n s t P i e t s c h in Laurahütte — , die der H ütten­
w erke einem O berhüttendirektor —  O t t o d i B i a s i i n  Berlin — unterstellt, jedes Berg­
w erk leite t ein Bergw erksdirektor, an der Spitze jeder Hüttenverw altung steht ein H ütten­

direktor.
Das G eschäftsjahr reicht vom 1, Ju li bis zum 30. Juni,
Die G eneralversam m lung der A ktionäre hat satzungsgemäß bis längstens Ende Oktober 

stattzufinden; dabei gilt eine A ktie über 600 M  eine Stimme, eine Aktie über 1200 J l  zwei 

Stimmen,



D rei W ochen vorher muß der G eschäftsbericht m it der Jah resb ilanz veröffentlicht 
w erden.

Die B ekanntm achungen der G esellschaft erfolgen im D eutschen R eichsanzeiger, in  der 
B erliner B örsen-Zeitung, dem  B erliner B örsen-C ourier, der Schlesischen Zeitung, der B res­
lau er Zeitung und der H am burgischen B örsenhalle, sowie in der F ran k fu rte r  Zeitung, doch 
genügt zur R echtsgültigkeit die V eröffentlichung im Deutschen R eichsanzeiger,

X. Leistung und Entwickelung in 50 Jahren.
Die in verhältn ism äßig  k leinem  Raum e, in d e r südöstlichen E cke des R eiches zu­

sam m engedrängte oberschlesische M ontanindustrie hat sich, gestü tzt auf ih ren  Reichtum 
an natü rlichen  B odenschätzen, insbesondere seit dem  K riege 1870/71 erfreu lich  en tw ickelt.

In diesem  oberschlesischen R evier h a t auch die V ereinigte Königs- und L au rah ü tte  die 
aufsteigende R ichtung tro tz  a ller durch die jew eiligen V erhältn isse des M ark tes  und der 
W irtschaftspolitik  verursachten  Schw ankungen beibehalten  und in beharrlicher A rbe it so­
wohl in den K ohlengruben w ie auf den E isen h ü tten w erk en  Leistungen erreich t, w elche 
dem  E rw erbs- und W irtschaftsleben  neue L ebensström e zuführten  und  e iner von J a h r  zu 
J a h r  w achsenden  Zahl von A rb e ite rn  und B eam ten  und  deren  A ngehörigen V erd ienst und 
B ro t gaben. Dem  jahrzehn telangen  A ufstieg der deu tschen  Industrie  und w achsenden  
W ohlstand der Bevölkerung bereitete nicht so sehr der W eltkrieg, in  dem  tro tz  der 
A bschneidung fast a lle r H ilfsquellen bis zu letz t eine hohe Leistungsfähigkeit ermöglicht 
w erden konnte, als vielm ehr der U m sturz der Novem bertage des Jah res  1918, w elcher 
die alte O rdnung begrub, ein jähes Ende. Die V erringerung der Leistung durch die v e r­
kürzte A rbeitszeit und die unerhört harten  Friedensbedingungen in V erbindung m it der 
gestiegenen G eldentw ertung ließen bei w achsenden B elegschaftsziffern die Erzeugungs­
ziffern und E inzelleistungen sofort beträchtlich  zurückfallen  und bew irkten, ausgehend von 
den Löhnen und Lasten, eine Steigerung aller A usgaben zu phantastischer Höhe, D urch 
das den sprunghaft steigenden  S elbstkosten  folgende allm ähliche N achrücken  der P reise  
für die verk au ften  E rzeugnisse folgte dem  in 50 Jah ren  g lücklicherw eise einzigen V erlust­
jah re  1918/19 zw ar der A usgleich, es ist aber jedem  Einsichtigen k lar, daß auf diesem  W ege 
auf die D auer keine G esundung des b lu tarm en u nd  erm üdeten  W irtschaftskörpers zu 
erreichen ist. U nter dem  Drucke h a rte r K riegs- und S teuerlasten  w ird es für den einzelnen 
wie für jedes U nternehm en angestrengtester A rbeit und der B eschränkung auf das allein 
notw endige bedürfen, um diejenige Höhe der Leistungen und  E rträge  w ieder zu erreichen, 
die in vertrauensvoller Zusam m enarbeit von K apital und  A rbeit vor dem  K riege erreicht 
w orden  w ar.

U eber die in 50 Jah ren  erzielten  Ergebnisse, über die A rbeite r und deren Löhne, über 
Erzeugung, E innahm en und A usgaben, G ew inn und D ividende, gibt nachfolgende jahrw eise 
Zusam m enstellung der w ichtigsten  Ziffern A ufschluß:



M

24 300
51 650
64 820
91 607
81 015

111 887
138 043
122 600
131 762
140 765
126 615
142 381
170 800
185312
200 047
186 365
195 606
228 950
249 610
260 793
246 813
273 640
269 753
266 190
246 907
296 824
346 532
444 791
666 812
712 786
803 098
849 358
656 502
581 602
513 273
604 250
739 332
899 713
005 570
872 002
785 131
795 801
061 422
211 406
140 997
641 369
714041
222 593
939 382
728 385

E r z e u

Stein­
kohlen

t

g u n g

Walz-
eisen

t

R e i n -  
g e w i  n

M

n

*

Divi­
den­

de

“/o.

Zahl der 
Arbeiter 

und 
Beamten 
auf den 
Gruben 

und Hütten

L ö h n e

M

580 668 66 320 2 787 352 74 12i/4 7 850 4 239 000
743 204 72 735 6 709 883 08 29 8 187 4 912 280
939 198 72 279 5 775 400 — 20 8 583 5 063 970
963 850 68633 3 359 260 62 10 8 862 4 608 240
827 001 59 263 633 980 45 2 7 688 4 228 400
783 299 65 078 632 555 27 2 7 971 4 623 180
776 315 73508 633 988 72 2 7 504 4 280 100
775 727 74 243 477.071 94 W2 7 547 4 301 790
834 724 84 299 2 116 992 46 6 l/2 8 116 4 830 600
939 199 82 385 1 334 597 69 4 8 165 4 817 350
932 552 99 455 1 917 458 75 6 9 225 5 535 000
978 791 98 746 2 663 187 68 8 10 249 6 480 360

1 033 406 106 879 1 495 844 55 472 10612 6 579440
1 067 211 99 148 1 337 074 48 4 11 007 6 968 100
1 078 386 101 892 135 044 99 Vs 11 312 6 914900
1 095 809 110 229 214 888 73 72 10 681 6 646 300
1 172 703 116 667 1 998 686 84 5V2 10 909 6 981 000
1 284487 130017 2 299 586 51 6V2 11 613 7 674 500
1 398593 147 169 3 871 522 20 11 12 900 9 232 200
1 548 552 128 237 2 401 921 29 8 12 972 9 723 200
1 589 750 138 679 1 225 739 77 4 13 264 . 10 088 798
1 491 639 123 674 953 299 26 3 12 301 9 300 272
1 493 521 134 841 1 226 633 48 4 12 549 9 269 830
1 546 987 133 880 1 211 819 29 4 13 071 9 557 687
1 631 789 158 223 2 449 206 63 8 13 688 10 547 687
1 736 175 164 788 3 011 836 93 10 15 431 12 168 472
1 912 302 189 111 4 333 097 24 13V2 16 361 13 466 240
2 050 671 198 346 4 621 506 53 15 17 779 14 920 867
2 205 796 189 070 5 205 837 36 16 19 117 16 463 569
2 462 882 177 476 4 730 188 72 14 20 277 17 477 528
2 408 274 179 245 3 243 129 45 10 20 343 17 002 416
2 409 837 184 359 3 642 657 21 11 20 028 16 573 461
2 406 970 208 001 3 569 595 14 11 21 182 17 972 549
2 468 316 200 762 3 089 545 70 10 22 224 18 563 455
2 578 069 214 299 4 044 098 28 12 22 154 19 471 181
2 743 092 229 044 4 172 707 77 12 23 224 21 502 843
2 820 402 234 125 3 990 731 75 10 24 885 23 959 997
3 092 546 217 742 1 806 889 29 4 25 760 24 412 100
3 028 594 238268 1 698 035 77 4 25718 23 679 278
3122 156 251 024 2 011 530 77 4 25 270 24 273 258
3 374962 291 995 3 527 283 79 6 26 235 26 557 373
3 388 078 320 737 4 697 090 11 . 8 27 125 28 304 016
3 711 664 322 768 3 392 283 43 4 27 760 29 252 511
2 624 288 230 555 2 442 158 46 4 21 243 21 350 334
3 276 813 254 425 5 297 209 43 10 23 437 26 780 224
3 184 901 249 672 9 875 506 97 12 23 708 33 650 861
3 076 002 244 369 8 341 082 64 12 23 909 43 970 982
2 171 191 202 522 10 824 492 Verlust — 23 629 67 030 997
2 330 731 216 904 49 986 966 49 20 28 892 184 058 927
2 596200 205 446 21 801 278 87 10 30 043 371 132 939
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Bahnschächte der Gräfin-Laura-Grube in Chorzow.



Kohlenpfeiler im Sattelflöz der Gräfin-Laura-Grube.
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Abbau in Flöz 32/34 der Dubensko-Grube.



Kohlensieberei auf Ficinus-Schacht der Laurahütte-Grube.



Kohlenwäsche der Dubensko-Grube



Die Königshütte im Jahre 1920.
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Die Laurahütte im Jahre 1920.
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M artin-Stahlwerk der Königshütte.
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Schienen- und Träger-W alzwerk der Königshütte.



Trägerlager der Königshütte.
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Kontinuierliches Feineisenwalzvverk der Königshütte,



Grobblechwalzwerk Laurahütte, erbaut von der Eintrachthütte.
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Schrottkran der Laurahütte, erbaut von der Eintrachthütte,
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Eisenbauwerkstätte der Königshütte,
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W eichenbauwerkstätte der Königshütte.



Eisengießerei der Eintrachthütte.



Maschinenbauhalle der Eintrachthütte.
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Gasmaschinen-Kraftwerk der Königshütte.
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